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Amerika. 


Kanſas. 


Lehigh, Marion Eo., 30. März. 


I 

ı Wunden — und, dem Herrn fei Dank, 

| die Sehnen waren unbeſchädigt; er hatte 

| aber gerade im Kniegelenk, über der Wade, 

| eine ziemliche Wunde erhalten, welche ihm 

große Schmerzen bereitete, doch find wir 
der Hoffnung, dag in etwa einem Monat 

die Wunde geheilt fein kann. 

| Frau Thießen hat eine Zeit lang bei 


Sch fühle mich gedrungen etwas von dem | Dr. Louis, Peabody, Kan., Medizin jtu- 


"in der „Rundſchau“ erfcheinen zu laſſen, 
was ich vom Evangeliften Moody gejehen 


Fund gebört habe. 


Montag den 23. März, I Uhr Abende, 
fuhr ich von Peabody ab und gelangte | legungen erhielt. 


dirt, hat fih auch jchöne Kenntniffe ge- 
| fammelt, ihr Mann bat alfo gute Pflege. 
Das Buggy war ziemlich zerbrocen, 


| während das Pferd unbedeutende Ber- 
Mir kamen Abends 


© nad zwei Stunden nad) Emporia, wo ich | wieder zufammen, priejen gemeinfchaftlich 
"in einem Bafthaufe nabe am Depot ein | ven Herrn, daß auch dieſes Unglüd noch 


gutes und billiges Nachtlager 


fand, 


I fo gut auegefallen. Bald hätte es meh- 


| 


Dienftag Morgens ' verfuchte ich zuerft | rere Frauen und Kinder getroffen, die nur 


Tidets zu befommen, nah melden Bru— 
(Letz⸗ 
Die 
freien Tickets, 1050 an ver Zahl, waren 
alle vertheilt, doch Durch vieles Fragen | macht gute Fortfchritte. 


der Löwen fchon telegraphirt hatte, 
terer Fam erjt Dienjag Morgens.) 


| mit fnapper Noth von der Fence entkamen. 
— ie nöthig ift es, ſtets bereit zu fein 
| dem Herrn entgegen zu geben ? 

| Unfer Städtchen wächſt etwas und 
Jakob Harder 


erfuhr ich, daß noch 200 Tidets zu haben | ift Wegmeifter und hat lobenswerthe Ber- 


feien, aber nur für Geld, mit welchem die | bejferungen 


Koften des Lokals gededt werden follten. 


Strafen und 
Freund Harder 


der Wege, 
| „Sidewalfs" im Gange. 


Uh 9 Uhr Morgens wurden Die Thü- | verfteht fi mit dem Berbeifern gut und 


ten geöffnet, und Jeder, der ein Tidet 


hatte, konnte bineingeben. Fünfzehn 


| verfpricht alle Straßen in Hillaboro dies | 
| jes Fahr, wo nöthig, zu heben und im| 


Minuten vor dem Anfange wurden die | gute Ordnung zu bringen, 


Thüren ganz geöffnet und Freiheit gege- 

= ben zum Platzſuchen ob zum Sitzen oder 
Steben. Die Convention war in einem 
gewefenen Theater, jebt als „Skating- 
zoom” benußgten . Haufe, vorbereitet. 
Moody erfchien ohne Komplimente, trat 

glei fo nabe an die Zuhörer, als möglich 
und nannte eine Hymne, welche gejungen 
wurde. 


Seine Reden find ver- 
Vormittags re- 


firte mich jebr. 
ſtändlich und geſalzen. 


dete er über die Arbeit im Weinberg des 
Herrn und wie wir unſere Gaben in Ver— 
bindung mit der Kraft Gottes gebrauchen 
follen. Nachmittags über die Wirkſam— 


keit des Geiſtes Gottes: 1. Wie Gott 
die Menſchen ſucht. 2. Wie der Menſch 
den Mahnungen aus dem Wege geht. 
3. Wie der Herr zu finden ſei, der und 
doch ſchon lange ſuche. Abends hatte er 
drei Terte: 1. Wen fuchet ihr. 2. Su- 
het den Herrn weil Er zu finden ift 
u.f. w. 3. Trachtet am erften nach dem 
Reih Gottes und feiner Gerechtigkeit 
u. ſ. w. Ein Jeder wurde getroffen ob 
befehrt oder aunbefehrt, gläubig oder un- 

I gläubig, treu oder untreu, reich oder arm; 
wirkfam oder träge im Reich Gottes. 

Ich habe viel von dieſem Manne ge- 
hört.uud gelejen, welches mir jegt leichter 
zu glauben it. Ein Wunder ift es nur, 
wie der Amerikaner die Sache fo fehr Io- 
ben kann, ohne mit dem warmen Herzen 
dabei au fein, good man! nice man! 
good talker! hörte man öfter fagen. 

Aus Mangel an Zeit mußte Br. Löwen 

ſchon Mittwoh Morgens zurüd, welches 

mid auch zog, um nicht allein zu bleiben, 
Wir verkauften unfere Tidets, melde 
wir erft halb benutzt batten. Auch 
traf ih unfern Geidenmann Jeſaias 
Horner dort, welcher fich viel für die Ein- 
führung der Seidenzuht bemüht. Er 
hatte auch fchon etwas Seide gebafpelt, 
um zu ſehen ob die Seide aus Kanſas 

; der andern an Güte gleich je. Die 
Sache fcheint nah allen Seiten Raum 
zur Ausdehnung zu haben. 

faat$. Wiens, 

Hillsboro, 31, März. Sonntag 
den 29. März hatten wir ung in unferem 
Berfammlungshaufe verfammelt, betrach⸗ 
teten CHrifti Einzug in Jerufalem und 
wurden frob an dem Worte unferes Herrn 

und hatten reichen Segen. Mehrere der 

Geſchwiſter priefen no zum Schluß den 
Herrn mit lauter Stimme und ſchloſſen 
dann die PVerfammlung, nicht ahnend, 
daß uns fo bald ein Unglüd begegnen 
follte. \ 

Ein Pferd mit Buggy wurde fcheu, rif 
fib los umd lief in die Draht-Fence, 
welhe um das Haus if. Abraham 
Thießen fonnte nicht anders ausweichen 
als daß er in die Fence kam. Das Pferd 

lief durch Die Fence und der Draht widelte 
fih um das Buggy und rif von den 
Pfoften los; auf der Stelle, wo Thießen 
fand, lag der Drabt ſchon auf der Erde, 
welcher fib ibm um beide Beine ſchlang. 
Das Pferd lief und zog den Draht mit 
und jo wurden dem Unglüdlichen- die 

‚Kleider von den Beinen gerijfen und aud 
die Beine verwundet. Unter großen 
Schmerzen braten wir ibn zu feinem 
Haufe ; wir dachten, daß die Sehnen 
wohl abgefdhnitten fein würden. Geine 

Frau fiel bei Empfang diefer Schredene- 
nachricht ohnmächtig zu Boden. Mit 
bangem Zittern unterfuchten mir Die 


| Auch fommen nod immer neue Bürger 
zu unferem Städten. Unter Andern 
zog neulib auch Wilh. Schlehuber von 
der Turkey Creek nah Hillsboro, kaufte 
ih ein gutes Haus und läßt jegt eine 
bübfche Holz-Fence rund um feine Loten 
bauen. Sc. ift ein geachteter und auch 
ein wohlhabender Mann. Solche Leute 


find uns mwillfommen, indem Hillsboro | 
Die Einfachheit diefes Mannes interej- | noch immer mit der Armuth zu kämpfen 


| bat. 
Hillsboro hat folgende Gemeinſchaften: 
| Baptiften, unter der Leitung ihres Predi- 
gers A. 2. G.; Mennoniten, unter der 
Leitung ihres Predigers Hirjchler ; Men- 
noniten Brüder: Gemeinde, wird von et- 
lien Brüdern in Hillsboro geleitet ; die 
Lutherifche Kirche, felbige hat legten Som- 


richtet und wird von einem von Zeit zu Zeit 
eintreffenden Prediger bedient. 
fammlungen werden gut befucht. 


Englifhen Abendftunden. Auch geben 
die Adventiften Sonnabends Gelegenheit 
Gottes Wort zu bören, indem auch diefe 
Gemeinſchaft bier etliche Glieder hat. 
Die deutſche Schule hat aufgehört, doch 


deutſche Kinderfchule. Unfere Diſtrikts— 
ſchule hatte diefen Winter an Mr. Billings 
einen guten Lehrer. Correſp. 

Leslie, Reno Eo., 2. April. Werthe 
„Rundſchau“! Einen herzlichen Gruß 
zuvor. Da zu Zeiten durch di Auffor- 
derungen ergehen und zwar in Betreff 
unferer deutfchen Lehrſchulen, wie und in 
welcherlei Weiſe fie betrieben und unter- 
halten werden, fo will ich meine Aufgabe 
erfüllen und jagen, daß bier in unferem 
weitlihen Settlemente, Reno Co., die 
deutichen Schulen von ung Mennoniten 
unterhalten werden müſſen, wenn ſolche 
beitehen follen, find mithin noch nicht 
mit den Diftriftsjchulen vereinbart, jon- 
dern die Befoldung des Lehrers fließt aus 
der Kaffe derer, die die Schüler ſenden. 
Nur in einer Schule hier, an der Turkey 
Ereef, Harvey Eo., ertheilte ein deutſcher 
Lehrer, Franz Adrian, Sohn des Franz 
Adrian, früher Rudnermweide, drei Monate 
in deutfcher und drei Monate in engli- 
fcher Sprache Unterricht; ob für alle ſechs 
Monate des Lehrers Lohn aus der 
Diftrittsfaffe floß ift mir unbekannt. 
(IR laut Schulgefeg nidt erlaubt. — 
Edr.) 

Wir fendten unfere Kinder in die 
deutſche Schule, wo der thätige Johannes 
Harder von Gnadenau ſchon drei Winter 
als Schullebrer fungirte, welcher vor- 
gejtern, am 31. März, nah fünfinonat- 
lichem Cours, mit 21 Schülern Prüfung 
ablegte, welche ſehr befriedigend ausfiel. 
Es thut den Eltern wohl, wenn fie aus 
dem Fleiß des Lehrers und deſſen Schülern 
erſehen, daß das Schulgeld nicht vergeb- 
li verwendet werden darf. Die Prü- 
fung begann in Gegenwart einer großen 
Anzahl theilnehmender Gäfte von nah 
und fern mit Geſang und Gebet, dann 
rolgte Leſen, biblifche Gefchichte, Kopf- 
und Tafelrechnen, Spracdlehre, Völker: 
und Sternfunde u. f. w. 

Die Empfangs- Begrüßungen von Sei- 
ten der Schüler an die Berfammlung, die 
Zwie- und Drei-Gefprähe der Schüler 
mit und zu einander erhöhte die Auf- 
merkſamkeit der Anmwefenden. 

Nicht allein in unferer Schule, ſondern 
aud in unfern Nachbarſchulen wird guter 








mer ein fchönes VBerfammlungshaus er- | 
Alle Ber- | 


E. B. 
Burkholder (Ev. Gemeinſchaft) leitet im | 


erwarten wir nächſtes Jahr wienelb eine | 


Unterricht ertheilt und wie man hört fol 
Heinrich Kliewer, früber Schardau, kine 
gediegene Prüfung mit etwa 40 Schülern, 
nad jehsmonatlicher Lehrzeit, abgelegt 
haben. Auch in Jobrandt Harder's 


halten werden. 
Herr auch hier in Amerika Männer aus— 


unter den Kindern theilen und ſie lehren 
gend iſt. Der Herr ſegne es. 


wir den erſten Frühjahrsregen, mit Ge— 


thuend iſt. 


am Graſe. — Eine Pferdekrankheit ſcheint 
hier im Anzuge zu ſein, indem hin und 
wieder Pferde an Lahmheit verenden, ohne 
gehörig dick zu werden. Klaas Martens 
unterſuchte das Bein ſeines gefallenen 
Pferdes und fand, daß das Bein zwei 
Tage nach dem Verenden noch blutflüſſig 
war, während die andern Theile ſchon 
erſtarrt waren. Ein Pferde-Arzt hatte 
das Aderlaſſen ſehr anempfohlen und 
zwar in der Nähe der kranken Theile. 
Ratbichläge zur Abhülfe diefer Krankheit 
würden dankend entgegen genommen wer» 
den. 

Zur Warnung der Slintenfreunde, will 








verjebens entlud fich das Gefchoß und Die 


| Rugel drang dem einen Bruder in ven | 


Unterleib. Der herbeigeholte Doftor ent- 
iernte das Blei und Außerte, wenn Die 
' Kugel durch die „Flieſe“ gedrungen, ber 
| Zod dann eingetreten wäre. Die Beweife 
| find, daß der Tod vor der Thüre flebt. 
| Johann Nidel. 


| Newton, Harvey Co., 4 April. 
Werther Editor! Um meine Pflicht und 
Schuldigkeit zu thun, will ich wieder 
einige Berichte für die „Nundichau‘ fchrei- 
ben ; wenn auch nicht gerade immer von 
ſchweren Schneefällen und Graden ber 
Kälte oder Wärme, denn foldhes erfahren 
wir Lefer meiftentheils [bon ohne Berichte. 
Einige Meilen nordweitlid von Nem- 
ton wurden in der Naht vom 28. auf 
den 29, März zwei braune Pferde geftob- 
len. Das eine, eine Stute, ungefähr acht 
Sabre alt, das andere fehs Jahre alt. 
Der zweite Vorfall, der zu berichten 
wäre it: Ein deutfher Nachbar bier 
zündete ein Feuer an, um das Gras und 
Stoppeln von feinem Lande zu brennen, 
damit er pflügen könnte, fonnte aber das 
Feuer, da ein ftarfer Wind wehte, nicht 
unter feiner Kontrole halten. Durd das 
Feuer wäre bald einem antern Nachbar, 
der des Tages nad der Stadt gefahren 
war, bedeutend Schaden gefchehen, wenn 
nicht die Hülfe von mehreren Männern 
gefommen wäre. Die Frau des Lepteren, 
welche ſchon kränklich war, hat ſich fo ge- 
ängftigt, daß fie noch kränker geworben ift. 
Das Feuer war fhon bis auf fünf oder 
fehs Fuß der Scheune nahe gefommen, 
ebe es gelöfcht wurde. Dies möchte zur 
Warnung dienen, damit man nicht bei 
einem ftarken Winde Feuer unterhält und 
Andere dadurch Schaden leiden. 
Correfpondent. 


Juſe P. O., Woodſon Eo., 2. April. 
Wir haben hier heute einen ſogenannten 
Raſttag und wenn Einer dem Andern be— 
gegnet, ſieht man ſich fragend in's Geſicht, 
und die Antwort iſt: „Viel Waſſer!“ 
Schon in der Nacht vom letzten März auf 
den erſten April hatten wir ſtarken Regen 
mit Gewitter, fo Daß die Creeks unpaflir- 
kar waren. Mittags am 1. April ent- 
Iud eine frifche Gewitterwolke auf's Neue 
ihren Inhalt, der in Hagel und Regen 
beitand, mas Menfchen und Vieh, wenn 
auf der Reife, nicht fehr erwünſcht ift. 
Der Regen bat bis heute Mittag noch 
nicht aufgebört und wenn man binaus- 
fhaut fließt das Waffer überall fo, daß 
das Pflügen für einige Tage eingeftellt 
werden muß. Ueberhaupt fcheint es fo, 
als ob mir ein fpätes Frühjahr baben 
werden. 

Die Majern berrfchen bier iegt unter 
den Kindern und wie es fcbeint werden fie 
wobl von den Kleinen Niemand übrig 
laſſen. 

Mit der Schafwirthſchaft ſcheint es die— 
ſes Jahr noch eben ſo ſchlecht, als letztes 
Jahr, zwar iſt noch vom Preis der Wolle 
nichts zu jagen, aber der Schafmarkt ſteht 
ſo niedrig, Daß man daraus auch auf 
‚ einen niedrigen Wollpreis fchließen muß. 
| Mit den jungen Yämmern iſt es ebenfalls 
ſchlimm bergegangen, indem jebr viele 





Säule fol eine ähnliche Prüfung abge- | 
Es ift erfreulich, daß der | 


rüftet, die Sein Wort mit Freuden aud | 
was zu diefem und jenem Leben nugbrin- | 

Vergangene Nacht und heute haben | 
witter begleitet erhalten, welches ven | 
Winterfaaten, wie auch dem gefäcten Ha» | 
fer und den gepflanzten Kartoffeln wohl- | 


Die Wiefen grünen und in | 
ven Bergen nähren ji die Schafe fchon | 


ich noch bemerken, daß bier zwei Knaben | 
mit einem Revolver bandirten und un» | 


umkamen. Gewöhnlich fagt man, bie 
| Schafe haben nicht Mil genug, doc 
| dies war dieſes Frühjahr nicht der Fall, 
| fie haben ganz genug und dennoch jtar- 
ben die Lämmer. 

Kann noch eine erfreuliche Thatſache 
berihten. Die Schweitern haben die 
| Miffionsarbeit auf's Neue in Anariff ge- 

nommen und werden mir vielleicht zu 
Pfingften eine zweite Auktion baben. 
Der Erlös ift von ihnen für die Miffio- 
ı narin Emma Rauſchenbuſch beſtimmt und 
feben wir eines Berichtes ihrer Wirkjam- 
feit im „Sendboten‘ entgegen. 

Beſondere Nachrichten find von bier 
nicht zu berichten, dachte aber, Gefchmilter, 
Freunde und Bekannte würde folches 
Menige, hin und wieder eingefandt, ſchon 
befriedigen um einigermaßen unſer Er— 
geben zu erfahren. Möcdte nur wün— 
| fchen, vaß aus Einlage, Andreasfeld, Ge- 

fifom und FFriedensfeld hin und wieder 
| eingefandt werden möchte, es gejchieht, frei 
gefagt, zu wenig. 

P. 5. Nikkel. 

— Mährend Gerhard Schierling einen 
Nagel einfchlug flog ihm diefer in’s linke 
Auge und verlegte es Derart, daß das 
Seben nicht gebt, jedoch hat der Arzt 

‚Hoffnung auf Beilerung gegeben. 

— Peter Faſt, Lebigb, bat feine 30 
Ader Farm verkauft für 1600 Doll. und 
giebt som Eingefüeten das dritte Bufhel 

ab. Hat fih eine Stelle im Städtchen 
Lehigh gefauft. 

— Jakob Hiebert aus Nebrasfa bat 

ſich in Lehigh ein Haus gebaut. 
Nebraska. 

Hampton. Werthe „Rundſchau“! 
Die Frühlingeluft wehet uns warm ent— 
gegen und das Erdreich in unſerer Gegend 
iſt fertig um die Saat aufzunehmen. Ob— 
zwar durch Nachtfröſte das Adern öfter 
'eingeftellt werden muß, jo wurde doch 
den 4. März begonnen. Peter Peters 
| hatte das Unglüd, daß er einem feiner 
| Pferde das Leben enden mußte, indem ee 
fi des Nachts im Stall das Bein ge- 
brochen hatte. Wenn man fo fiebt, daß 
fo viele wilde Gänſe in dieſer Zeit ſich 
zeigen, fo erinnert man fich noch recht leb⸗ 
bayt an ihr Schreien in Rußland. Wie 
ift es? die „Rundſchau“ hat ſchon längft 
feine Nachricht aus dem Fubanifchen Ge— 
biet, Rußland, gebracht und doch haben 
wir e8 fo gern aus unferem alten Wohn- 
ort Altes und Neues zu bören. Kranf- 
beiten wüthen, wie man bört und fieht, 
unter den Menfchen noch immer fort, 
Unter Andern ift auch Cornelius Wiens, 
früher Kuban, Rußland, bettlägerig, wie 
auch fein Sohn Cornelius. Die Sonn- 
tagsfchule der Mennoniten-Brüder-Ge- 
meinde wird gut befucht. 

Cornelius Heinride. 

Bradſhaw, York Eo., 30. März. 
Werther Editor! Da ih weiß, daß du 
gerne Neuigkeiten in die „Rundſchau“ 
aufnimmft, jo erlaube mir Einiges einzu- 
fenden, in der Hoffnung, daß du es gütigft 
aufnehmen wirft. 

Abr. Dale, Hammilton Co. wohn- 
haft, hatte vorige Woche ein recht müh— 
fames Stüd Arbeit vor fin, nämlich jei- 
nen Strobftall zu feinem, auf dem Hügel 
neu erbauten Wohnhauſe zu „mouven‘, 
Nächſte Woche geht’s an die Schweine- 
fenz und „Granecy“ (Speicher), welches 
auch noch ein tüchtiges Stüd Arbeit ift. 
Jakob Schierling, York Eo., wird vom 
Unglüd ſchwer heimgeſucht. Erſtens liegt 
ſeine Frau ſchon ungefähr 5 Monate an 
einer ſiechenden Krankheit darnieder, iſt 
auch keine Beſſerung in Ausſicht, zwei— 
tens verlor er nun durch eine ſchnelle 
Krankheit ein ſehr werthvolles Vollblut- 
Pferd, welches er fich voriges Jahr ein- 
tauſchte. Solche Schidjalsjchläge beugen 
Freund Sch. ziemlich darnieder. 

Ein Leſer. 
Minnefota. 

Bingbam Lale, 30. März. Da 
die „Rundſchau“ von weit und breit Be- 
richte bringt, fo will ich ebenfalls wieder 
etwas einjenden. Aron Reimer ift etwas 
beffer, jedoch noch ohne Kraft; er kann 
nicht allein efjen. Man bört hin und 
wieder von Krankheit. Johann Diden’s 
Sobn, Peter, ift auch fehr Frank geweien, 
fonnte zwölf Tage nicht eifen. — Johann 
Did vergrößerte feine Farm, indem er fi 
eine Farm von 30 Ader von Aron Jan- 
zen für 625 Doll, beigefauft bat; die 
beiden Farmen ftoßen mıt den Eden zu- 
fammen. Peter Quiring bat es aufge 
geben, auf der Windmühle zu mablen, 
indem er oft kränklich ift und die Kinder 
Johann Quiring aud auf die Farm zu 
ziehen gebenten ; Farm und Mühle ift zu 
viel für ibn. 





Wir haben fchon eine Woche lang viel 
Wind gehabt, den man wohl Sturm nen- 
nen fönnte, welcher Heinrih Balzer’s 
neu errichtetes Wohnhaus und Stall vier 
Fuß von den Tanffteinen gefegt bat. Es 
haben ſchon einige Farmer mit Säen 
angefangen, aber es wegen Froft wieder 
einjtellen müffen. Es ift Morgens noch 
bis 6 Grad kalt. Indem recht viel ge- 
gebaut werden fol, wird fehr viel Holz 
gefahren. Die Zimmerleute find Enapp 
und zum Mauern kann man faft Nie- | 
mand befommen; überhaupt find feine 
Dienftleute zu haben. 

Eorrefpondent. 


Bingbam ale, 2. April. Dae 
Geſchäft ging dieſes Frühjahr recht leb— 
baft, gegenwärtig ift Stillftand, weil die 
Farmer mit der Saatzeit befchäftigt find. 
Der Flachépreis ift gefallen und zahlen 
jest nur $1.10, möglich, taß auch diefer 





Preis bald zu boch fein wird. Die Far- 
‚ı mer, die ihren Flache bis zum Frühjahr 
| behielten, um beſſere Preije zu erzielen, 
| füblen fo, ald wenn es diesmal für fie 
doch beſſer gewefen wäre, nicht zu fpeculiren, 
Zum Glück trifft es gewöhnlich Solche, 
die es gut verfchmerzen können. Die 
Mehlmühle in unferer Stadt ift in vol- 
lem Gange und trägt auch ihr Theil 
dazu bei, ed bier lebendig zu machen. 
Ich füge bier einen ‚von Iſaak Bärgen 
überiegten Artikel bei, den du, I. Editor, 
veröffentlichen möchteft, denn fein Inhalt 
gebt ja auch unfere Leute hier an. 
U. 3. Buhler. 


Ein Befhluß, der die Erzie- 
bung aller gefunden Kinder 
verlangt. 


Sei es beihloffen von der Legislatur 
des Staates Minnefota : 

Sect. 1. Daß jeder Bater, Bormund 
oder irgend eine andere Perfon in dem 
Staate Minnefota, die da Aufficht über 
irgend ein Kind oder Kinder in einem 
Alter zwifchen acht und ſechzehn Jahren 
bat, verpflichtet fei, folhes Kind oder 
Kinder in eine Bolfsfchule oder Privat- 
ſchule zu ſchicken, melde von einem fäbt- 
gen Lehrer gelehrt wird, für einen Zeit- 
abf&nitt von wenigſtens zwölf (12) Wo- 
hen jährlich, von denen mindeftens ſechs 
(6) Wochen aufeinanderfolgend fein 
müffen, es fei denn, daß foldes Kind 
oder Kinder entſchuldigt werden von fol- 
dem Schulbefuche durch die Behörte des 
Skhulpiftritts, die Schulbehörde ver 
Stadt oder des unabhängigen Scul- 
diftrifts, in welchem der Vater, Bormund 
oder aufſichthabende Perjon wohnt, nad» 
dem es denfelben zu deren Befriedigung 
bewiefen worden, daß folder Vater oder 
Vormund unfähig war, wegen Armuth, 
foldes Kind zu leiden ; oder, daß das 
körperliche oder geiftige Befinden ſolchen 
Kindes der Art geweien, daß es den 
Schulbeſuch oder die Aufmerkjamteit zum 
Lernen für die verlangte Zeit verhinderte ; 
oder, daß folches Kind oder Kinder da- 
heim unterrichtet werden in folden Zwei- 
gen des Studiums, wie fie gewöhnlich in 
den Volksſchulen gelehrt werden, derfelben 
Prüfung unterworfen, wie die andern 
Schüler von dem Diftrift oder der Stadt, 
in welcher das Kind lebt; oder, daß es 
ſchon die gefeglich verlangten, ordinären 
Zweige erlangt hat; oder, daß dafelbft 
feine Schule gehalten wird innerhalb 
zwei (2) Meilen auf dem kürzeften Wege. 

Sect. 2, Irgend ein Vater, Bormund 
oder andere Perjon, Die da verfehlt, den 
Vorſchreibungen diefes Beſchluſſes nad- 
zufommen, fol, nad Ueberführung, des 
Vergehens ſchuldig erfannt und beftraft 
werden miteiner Summe von nicht weniger 
als zehn noch mehr als fünfundzwanzig 
Dollars für das erfte Vergeben, nicht 
weniger als fünfundzwanzig noch mehr 
als fünfzig Dollars für das zweite und 
jedes folgende Bergeben. Genannter 
Beſchluß joll ausgeführt werden im Na- 
men des Staates Minnefota vor irgend 
einem zuverläffigen Gerichte, und alle 
Strafen, auf folde Weife collektirt, follen 
in das County-Schapamt des betreffen- 
den County gezahlt werden, für den Un— 
terhalt der gewöhnlichen Schulen. 

Sect. 3. Es foll die Pflicht eines 
jeden Schuldireftors oder Vorftehers der 
Erziehungsbehörde fein, alle Fälle ver 
Vernadläffigung der in diefem Befchluife 
vorgefchriebenen Pflichten auszuforfchen 
und deren Urfadhen von der vernachläffi- 
genden Perfon zu erfahren, falls ſolche 
da find, und foll fogleih fortfahren, die 
gerichtliche Verfolgung zu bewerkitelligen 
für irgend ein in diefem Beſchluſſe vor- 
fommendes Bergeben. Ein Direktor 
oder Vorfiper, der da vernachläſſigt, ſolche 








Verfolgung für foldyes Vergeben zu be- 
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welches wir vor fünf Jahren gekauft ha⸗ 
ben (toftet 31 Rubel per Deffiatine). 
Haben in diefer Zeit Manches erfahren, 
befondere in den erften Anfievlungs- 
Jahren, venn der Feind unferer Seelen 
bat auch bier nicht gerußt. Indem wir 
von verfhiedenen Dörfern zufammenge- 
zogen find, fo haben wir uns erft fennen 
lernen müffen. Wir wohnen in einem 
zweireihigen, geichloffenen Dorfe, fo wie 
wir e8 an der Molotſchna gemubnt waren. 
Es befinden fich hier 35 Familien. 


| Wir haben auch diefen Winter mitun- 
\ N erh ‚ter felige Zeiten gehabt; indem wir be- 
wenn colleftirt, fol in das — 9- merkten, daß fo viele Menſchen noch auf 
Schatzamt gezahlt werden, wie in Sect. 2 |dem breiten Wege geben, haben wir Ge- 
"= gg ee — ae gehalten, daß * aroße —* 
ect. 4. aß, einen Geiſt ausgießen und noch viele 
eines hierin genannten Vergebene, falls laden De in. wobei wir 
en er rag er A Fair —* > wurden und auch Erfolg 
eilt, i ſehen durften. 
war, dann follen die Koften in foldyem | —— 
| g Vormittags haben wir unfere 
un. — pen ee —— | Berfammlung bei Bruder Kliewer, da er 
{ ger \ ſo ztemlih in der Mitte - kenne 
F wohnt. Zu Anfang unſerer Erbauung 
Sect. 5. —*8 —* —* gleich | werden etliche Lieder geſungen. Die Bet- 
nad) der Pafjirung 5 Mi 1885 ſtunde wird jedesmal von einem andern 
Bekräftigt am 5. ‚ars i | Bruder geleitet, fo daß an Jeden die 
ee oa nun ı Slam gran IR. Daten 
ntliche 
Di Bekaung, daß Niemand unferes Bol- | Bäre dee — Fe Ya Nach 
fes in Minnefota es auf es | mittags-Verfammlungen haben mir ge- 
anfommen lafjen wird. Es bedarf nicht | meinichaftliche Erbauung. 
abſolut einer Diſtriktſchule, wobl ‚aber ea Dyrkſen, Sn vorigen Som- 
ns ber us | mer durch den Tod feine Itebe Gattin 


N 5 verlor, hat fih jept wieder verheirathet 
Be Minnefota ob ſolch guten Ge- und zwar mit Anna Löpp aus Pordenau, 
etzes. 


„Vorigen Sonntag, den 24, Februar, 
D.Redaftiond. „Rundſchau.“ | „arten wir bier in Herzenberg die Nad- 
Dafota. 


| feier feiner Hochzeit, wo wir durd die 
Wittenberg, Huthinfon County, Worte Hof. 2, 19. 20. reichlich gefegnet 
Dftermontag, den 6. April: eigen | wurden. Johann Friefen. 
daktion der „Rundſchau“! Weil ich ü A 

— ein Leſer der „RKundſchau“ bin und | Herzenber 8, 4. März, Gegen- 
jedesmal mit Spannung und Sehnſucht mwärtig iſt mein Bericht nur ſehr be- 
vem Montag Abend entgegenfehe, wo ich ſchränkt. denn Herzenberg, in welchem 
dann die „Rundfhau” wieder befomme, br die Schule habe, ift das einzige men- 
fo fehe ich gewöhnlich zuerft nad, ob von nonitiſche Dorf in diefer Gegend und 
meinem frübern Wohnorte in Kanfas, | zählt etwa 37 Familien. Wenn ih nun 


werkftelligen, innerhalb zehn Tagen nach⸗ 
dem eine gefchriebene Notiz von einem 
Abgabenzahler im genannten Diſtrikt 
oder Stadt an ihn gefandt worden, es fei 
denn, daß folche beichuldigte Perfon von 
der Difrifte oder Stadtbehörde oder Er- 
ziehungsbehörde aus vorhin genannten 
Gründen entihuldigt worden ift, ſoll ei- 
nes Vergehens fhuldig erklärt” werben 
und einer Strafe von nicht weniger als 
zwanzig noch mehr als fünfzig Dollars 
unterworfen fein, welche Strafe; für und 
im Namen des Staates Minnefota ein- 
gefordert werden fol; ſolche Strafe, 






































Hilleboro, Peabody, fowie aud Marion wüßte, womit den Freunden in Amerika 
Gentre, etwas zu finden ift, und wenn ich 
befonders noch von Brüdern lee, wie «8 
ihnen geht und wie der Herr die Seinen 
auf fo verfdhiedenen und wundervollen 
Wegen durch diefe Welt führt, jo wird 
mir das Blatt ftets lieber. Da ich bei- 
nabe alle Pläge in der „Rundſchau“ ver- 
treten finde und von uns noch nichts 
eingeſchickt wurde, fo habe id mich ent- 
fhloffen, mir die Freiheit zu nehmen und 
der „Rundſchau“ auch etwas von unferer 
Gegend mitzutbeilen. Sollte es an- 
nebmbar fein, dann gut, wenn nicht, jo 
wird wohl im Papierkorp noch Platz fein. 
(Wir bitten berzli um weitere Berichte. 
— Eder.) 

Wittenberg ift nicht, wie Viele vieleicht 
denken mögen, eine Stadt oder kleine 
Ortſchaft, fondern die Anſiedler haben 
einzig und allein die Umgebung Witten- 
berg genannt, und zwar aus dem Grunde, 
weil die meiften Anſiedler von Wittenberg 
in Deutfchland herfommen. Es tft bier 
ein Farmer, der die Poft hält und bei 
dem die Poft jeden Tag zweimal anfährt, 
Bormittags auf dem Hin- und Nadhmit- 
tage auf dem Rückwege; die Poft wird 
nämlib von Menno bis nah Mitſchel, 
eine Strede von ungefähr 50 Meilen, 
per Wagen befördert. 

Was in unferer Gegend diefen Winter 
das Wetter anbetrifft, jo hatten wir einen 
ziemlih firengen Winter, jedoch fennen 
die friſch eingewanderten Rußländer, 
welche legten Herbſt kamen, trog des 
firengen Winters die in den andern Staa- 
ten fo viel befprochenen und fo febr br- 
fürdhteten Schneeftürme nur dem Namen 
nad. Unſere Barmer baben bier vom 
11. bis zum 14. März ſchon ganı fleißig 
gefäet, jedoch gab es nachher noch einige 
falte Tage, fo daß man nicht fäen konnte. 
Gegenwärtig baben mir das ſchönſte 
Wetter, blos etwas troden. Nun der 
Herr, der Himmel und Erde erfhaffen 
bat und das Wetter in Seiner Hand hält, 
fann uns aud Regen fhiden, Ihm ver- 
trauen wir, Er wird es wohl machen. 
Zum Schluß einen herzlichen Gruß an 
ale Rundſchauleſer mit Ebr. 4, 1. 

Ouftave Hager. 
Manitoba. 

(Bergfeld), 1. April. Der neun- 
sigiährige Jalob Martens muß die meifte 
Zeit im Bett zubringen und felbft das 
Aleinfigen will nicht mehr geben. Seine 
alte Ehefrau kann ihm nicht mehr viel 
beifen, doch es gebt ja noch immer. Auch 
der alte Peter Töms ift faum vermögend, 
ſich auf den Füßen zu halten. Die alte 
Wittwe Jakob Harder’fche wie auch die 
Wwe. Peter Unger wünſchen von ihren 
Ungebörigen in der alten Heimath Briefe 
zu erhalten. 





Europa. 


— 


Rußland. 
Herzenberg, 2. März. Lieber 
Editor! Da ib aub ein Lefer der 


„Rundihau” bin und fo Mandes darin 
finde, was erfreulich if, und befonders 
aufgefordert werde, etwas aus unferer 
Heimath bören zu laffen, fo fühle ich 
mid) gedrungen, auch einen Auffag ein- 


u bier im Pawlograd'ſchen 
Kreife auf dem Landgute Herzewitſch, 


am meiften gedient fei, wollte ich mich 





fhon befleißigen, fo. viel wie möglich, 
Erwünſchtes zu bringen. Das Wichtigfte 
fcheint mir jegt zu fein, daß die Frau bes 
Heinrih Wedel, Tochter des Gerbard 
Born, Sr., früber Waldheim, jept bier 
in Herzenberg wohnend, fozufagen vom 
Tode zum Leben aefommen. Es wurde 
ihnen im Herbſt 1884 ein Söhnlein ge- 
boren. Die Wöchnerin wurde aber nicht 
gejund, fondern war zu Zeiten fterbens- 
franf. Ste dofterten mit den hier im 
Marktfleden Petropawlowka wohnenden 
Doktoren ; da es aber nichts half, fuhren 
fie nah Pawlograd, unferer Kreisftadt, 
wo fie den Befcheid befamen, nah Char⸗ 
kow zu fahren und fie oyeriren zu laffen, 
wobin fie denn aub am 22, Januar 
1884 abfuhren. Dort angelommen 
wurde fie fogleih in die Klinik aufge- 
nommen mit dem Berfprechen, wenn Gott 
Gnade dazu gebe, würde die Operation 
wohl möglich fein, doch follte fie fih auch 
auf den Tod vorbereiten. Am 5. oder 6, 
Februar ift fie denn auch unter Lebensge- 
fahr in Anweſenheit mehrerer Doktoren 
von Profrffor Gruben operirt worden. 
Er bat ihr ein Gewächs und eine Blafe 
mit Slüffigfeit, etwa von dem Umpfange 
eines Kindes, d. h. beides zufammen, aus 
dem Leibe herausgenommen. Hecht ficht- 
barlih hat ſich Gott in diefem Falle 
wieder zu ung Sündern befannt. Dort 
wurde gefchnitten, bier wurde für fie ge- 
beten und Gott gab Seinen Segen dazu, 
fo daß ſich auch der Profeffor darüber 
verwunderte. So gefährlich und ſchwer 
das ganze Werf auch war, ift’s doch faſt 
in balb fo langer Zeit geheilt, als es 
fonft der Fall it. Nah 53wöchentlicher 
Abweſenheit it fie am 1. März unter 
Gottes gnädigem Beiftande wieder nad 
Haufe gelommen. Gott fei die Ehre! 


Auch Klaas Siemens von bier hat 
Urſache, Gott für neues Leben zu danken. 
Er war nämlih in den Wald gefahren, 
wahrſcheinlich um Holz zu holen und ließ 
das Fuhrwerk fteben, feine Sache zu be- 
forgen. Unterdeſſen wurden die Pferde 
unrubig und wollten davon ; als er nun 
binzu lief, fie. anzubalten, aber ſchon nicht 
gehörig damit fertig wurde, fuhren fie 
über einen alten Baumftamm, der Wagen 
fiel um und gerade auf ihn und zumpelte 
fo über ihn weg. Es war aber nicht 
auf's Schlimmſie ausgefallen, denn er 
konnte noch nach Fichtfelde zum Knochen⸗ 
arzte Dietrich Wiebe fahren, der ihn ver- 
band; erift jegt ſchon wieder ziemlich 
hergeſtellt. Dieſes diene fonderlich feinem 
Schwager Bernhard Schmidt, Kanfas, 
früher Schordau, Rußland, zur Nachricht, 
Klaas Siemens, von Altonau hergezogen, 
läßt grüßen und bittet um die genaue 
Adreſſe des genannten Sch. 

Noch zwei Adreffen werden gewünfcht. 
Wenn die Betreffenden die „Rundſchau“ 
lefen, fo werden diefelben bittlichft erfucht, 
fie durch die ſelbe zu veröffentlichen ; follte 
dieſes nicht der Fall fein, it vielleicht Je⸗ 
mand fo gefällig, fie zu vermitteln. Er— 
ſtens die des Jakob Gieobrecht, Canada ; 
er ift der Vater des Kornelius Giesbrecht, 
welcher früber auf dem Fürftenlande, 
dann drei Fahre in Nitopol wohnte und 
fih jept bier im Herzenberg befindet. 
Zweitens, die des Peter Bärg in Amerika, 
der früher in der Krim, Rußland, im 


Adreſſe hierher, d. h. nach Hergenberg, ift 
wie folgt: 
| Suedrussland, 
(Name des Adrefjaten) 
in Herzenberg, 
Post Petropawlowka, 
Krs. Pawlograd, 
Gouv. Ekaterinoslaw. 
Hier in diefer Gegend war der Winter 
durchweg gelinde und troden bis Februar, 
dann jlellte fi Regen ein und auf den 
Regen folgte Schnee, fo daß wir jept 
noch reichlich Feuchtigkeit erlangt haben. 
Peter Rogalsty. 


Fürſtenland, Alexanderthal, 10, 
März. Werther Editor! Nach langem 
Schweigen nehme ich die Feder zur Hand, 
um von hier etwas hören zu laſſen, denn 
wie erfreulich ift es, wenn man in der I, 
„Rundfhau‘, der wir die weiteſte DVer- 
breitung von Herzen wünſchen, etwas 
von Bekannten lieft; mie fteigert fich die 
Freude aber, wenn man von lieben Ver— 
wandten Näberes erfährt! Darum auf, 
ihr Manitobaer ! Frifcher an’s Merk! 
denn von euch kommen die Nachrichten 
auch nur ſpärlich. 

B. Johann war am 10. Februar hier 
zum Abſchied, denn ſein Urlaub war ab— 
gelaufen und er mußte am 13. wieder 
ſeinen Dienſt antreten. Mein Sohn iſt 
jest auf der Reiſe zu feinem Dienſtort; 
wir wiſſen aber noch nicht, auf welcher 
Sorflei er dienen wird. Der Gefund- 
beitszuftand ift wohl befriedigend zu nen- 
nen, obſchon der Tod feine Opfer fordert. 
So ftarb Br. Fr. Ens feine Tochter im 
Alter von 16 Jahren eines plößlichen 
Todes. Morgens ftand fie gefund auf, 
Hagte nur über Kopfichmerz, blieb aber 
bis elf Uhr bei ihrer Arbeit, worauf fie 
fich zu Bette legte; um drei Uhr Nach— 
mittags wurde fie fprachlos und um vier 
Uhr Nachmittags war fie — eine Leiche. 
Fürwahr, ein dringender Mahnruf des 
Almächtigen : „Heut lebft du, heut be- 
fehre dich — Eh's Morgen wird, Fann’s 
ändern fich“ ! 

Ende Januar wurden bei Jakob Jan— 
zen, Georgsthal, drei Kinder von zwei, 
vier und ſechs Jahren nach dem Gottes- 
ader getragen ; fie ftarben an „Eroup” 
(Halsbräune). Der Schmerz der Eltern 
läßt ſich leichter denfen, als ich ihn be- 
fchreiben kann. 

Das erfte Gemeindeglied, welches wir 
in diefem Jahre zu Grabe trugen, war 
Jacob Dyd, lediger Sohn des biefigen 
3. Dyd. Diefer Jüngling kränfelte 
etwas, war übrigens aber guter Lebens— 
hoffnung und hatte den 16. Februar ale 
feinen Berlobungstag beftimmt ; Freitag 
aber, ven 15. Februar, hatte feine Lauf- 
bahn ein Ende. Sein Top kam fo fchnell, 
daß er von Niemand Abſchied nehmen 
fonnte. So flopft der Herr mit dem 
Singer des Todes an die Thüren der 
Menſchen, und hören fie es? Frage dich 
felbft, lieber Lefer, und beantworte dir die 
Frage aufrichtig. — — 

Die Witterung ift diefen Winter ge- 
linde gewefen, nur wenige Tage bis 16 
Gr. R. Eine Woche lang war es fo 
warm, daß wir ſchon vom Pflügen fpra- 
hen, dann fiel aber viel Schnee, ſo daß 
wir die allerbefte Schlittenbahn batten. 
Diefelbe it nun aber zu Waffer geworden 
und das Pflügen kann bald beginnen. 

Iſaak Ens. 


Südrußland. — Wir haben hier 
einen ſehr gelinden Winter mit faſt be— 
ſtändig gutem Wagenwege und hatte es 
ſchon den Anſchein, als wenn es Frühling 
werden wollte, aber da fing es Mitte 
Februar an zu ſchneien, ſo daß das ganze 
Land über einen Fuß hoch mit Schnee 
bededt ward. Jedoch hat es kein Waf- 
fer gegeben, denn der froftlofe Erdboden 
bat alles Waſſer aufgenommen und jept 
fhauen wir wieder frohen Muthes in die 
Zukunft, mit der Hoffnung, daß die gut 
durchfeuchtete Erde auch gute Frucht brin- 
gen wird. Die Saatzeit ift vor der 
Thüre, vieleicht können wir mit dem 21. 
März (Frühlingsanfang) anfangen zu 
adern. Ron der vorjährıgen ſehr reichen 
Ernte find hin und wieder noch große 
Vorräthe vorhanden, befonders weil das 
Getreide fo billig if. Der rothe. Weizen 
preift hier bis I Rbl., Winterweizen bis 
8 Rbl. per Tſchetwert, Hafer 55, Gerfte 
50 und Roggen 70 Kop. per Pud; jedoch 
wird nur Hafer geſucht, das andere Ge- 
treide ift flau. 

Der erite Jahrgang unferer dienenden 

Zünglinge ift bereits frei, nachdem fie 
vier Jahre gedient haben und ift die 
Dienftzeit für die Zukunft auf vier Jahre 
feitgeftellt worden. 
Bor einigen Wochen wurde ein Befehl 
der Regierung befannt gemacht, daß es 
ven Mennoniten in Zukunft erlaubt fei, 
auszumwandern, jedoch mit der ausdrüdli- 
hen Bemerkung, daß diejenigen, die nad 
Rußland zurüdfehren, die Rechte der 
Mennoniten bei Ableiftung des Staate- 
dienftes nicht mehr genießen können. 

In Schul» und Baifenangelegenbeiten 
reifte im Monat Januar eine Commiſſion 
nad Petersburg. Es ift befanntlich vor- 
gelommen, namentlih bei denjenigen 
Mennoniten, die auf angekauftem Rande 
wohnen, daß bei Erbicaftsangelegenhei- 
ten Streitigfeiten entftanden, indem ein 
Theil nach mennonitifcher Theilungsver- 


Linie gleihe Anfprübe machen dürfen, 
theilen wollte, der andere Theil bei Land- 





Dorfe Schweſterthal wohnte. Die 


vererbung nah rufflihen Gefegen, die 


ordnung, laut welder alle Erben einer |. 


zwifchen männlichen und weiblichen Er- 
ben in Erbanfprüden einen Unterſchied 
maden. Wenn nun unfere alte Thei- 
Iungsverorbnung von der Regierung be- 
ſtätigt wird, wozu der Commiſſion höhern 
Orto Hoffnung gemacht worden if, dann 
bat diefelbe gefeuliche Kraft und ift dann 
für uns — für alle Mennoniten — Geſetz. 

Es wird im Minifterium der Bolfsauf- 
klärung gegenwärtig ein Geſetz ausgear- 
beitet über alle Kolonialfchulen und da es 
für unfere Zukunft durchaus nothwendig 
ift, daß unfere Schulen — Kirchenſchulen 
bleiben und daß fie als ſolche anerkannt 
werden, fo wurde deßhalb bei dem betref- 
fenden Minifterium Vorſtellung gemacht 
und die Antwort erhalten, daß die Regie- 
rung nicht gefonnen fei, beftehenve gute 
Einrichtungen aufzuheben, fondern alles 
Gute, was wir für unfere Schulen thun, 
wenn es dem Sinne und Wunſche ber 
Regierung entfpricht, anzuerkennen und 
zu unterfügen. In unferen Schulen 
liegt unfere Zufunft, darum ift es jo 
nothwendig, daß wir recht viel für diefel- 
ben thnn. 

Bei Johann Peters in Prangenan ift 
ein Eleines fünfjähriges Töchterlein ber 
Hädfelmafchine zu nahe gefommen, wobei 
ein Fuß in's Getriebe gerathen und ber- 
art gequetfcht ift, daß die vordern drei 
Zehen und ein Theil des Fußes haben 
müffen abgenommen werden. Die Ope— 
ration ift in Muntau bei Doftor Pedkow 
gefcheben, der ein ſehr gefchidter Arzt 
und Operateur if. Es tft dies eine neue 
Warnung, die Kinder von den Maſchinen 
fern zu halten, 

Als ein Beweis, mie tbeuer bier in 
legter Zeit die Wirtfchaften geworden 
find, fei noch erwähnt, daß in Halbſtadt 
die Bollwirtbfchaft des Dietr. Peters 
durh Ausruf verkauft wurde zu 8775 
Rbl. (ſehr ſchlechte Gebäude). Jalob 
Dück, Prangenau, verkaufte ſeine Boll- 
wirthſchaft zu 7000 Rbl,, Joh. Schmidt, 
Steinfeld, zu 7680 Rbl., bei legterer feine 
Scheune. J—— 


Heitſchur. Weil in der „Rund- 
ſchau“, No. 1, angefragt wurde über den 
Aufenthalt des Dietrich Faft, Neuanlage 
oder Puchtin und ich ungefähr fünf Werft 
davon wohne, öfters dahin fomme und 
ihn gut kenne, fo fühle ich mich gedrungen 
etwas mitzutheilen, wie es ihm gebt. Er 
bat vier Kinder, bar fein eigen Haus, 
vier gute Pferde und beſäet jährlich 25 bis 
30 Deffiatin. Im Irdiſchen gebt es 
ihnen gut. 

Weil ich fehe, daß die „Rundſchau“ 
auch nah Manitoba fommt und mein 
Stiefvater da zwei Kinder hat, Heinrich 
Löwens, früher Puchtin und Peter Gies- 
brecht, früher Heibuden, fo will ih von 
den Eltern etwas berichten. Site find mit 
ihren Kindern ſchön gefund, Johann 
war im Spätjahr zur Loſung, er hatte 
Begünftigung. Hat fih den 29, Januar 
verheirathet mit Margaretba Martens 
von daſelbſt. Den Eltern ©. D. gebt 
es fehr gut, d. h. im Irdiſchen. Den 9. 
Februar begruben wir eine Schweer, 
Peter Töm’iche, die ihren Mann mit vier 
Kindern hinterließ. Es war eine große 
Trauer, aber erfreulich war, daß fie fünf 
Tage vor ihrem Ende Zeugniß der gewij- 
fen Hoffnung überfam. Ich und meine 
liebe Frau und unfere zwei Söhne find 
auch, Gott fei Dank, gefund; Peter 
mablt auf der Müble und Kornelius 
muß der Frau helfen. Es werden fi 
vielleicht manche Freunde und Belannte 
wundern, daß ich wieder in Heitfchur un- 
ter den Rufen bin, fo möchte ich fagen, 
ja es bat mir im Weilandsleben da gut 
gegangen und die Zeit weil ich nun bier 
bin, vom 26, Auguft 1883, geht mir’s 
auch gut. In Puchtin verfaufte ich 
meine Wirthſchaft und pachtete mir un- 
weit Marienpol Land und es gefiel mir 
im Irdiſchen da auch fehr gut; ich habe 
da zwei Saaten gejäet und es bat uns 
auch fehr geglüdt, aber mit einem Mal 
Iraf uns das Schidjal, daß wir drei 
Kinder in einer Woche begraben mußten 
und Kornelius lag neun Wochen ſehr 
frank und meine Frau war auch nicht ge— 
fund, fo daß ih und der älteſte Sohn 
nur übrig blieben. In folder Lage 
allein zu fein, dann könnt ihr euch denten 
wie es gegangen bat, dann übergab ich 
das Land und verkaufte die Getäude und 
faufte mir bier, wer es kennt, die Chotzkes 
Wirthſchaft mit Wind- und Del-Müble, 
was mich ſchon etwas über 2000 Rbl. 
foftet. Die Ernte war bei uns gut, aber 
die Preife niedrig ; es fteigt ſchon etwas. 
Gerfte habe icy zu Haufe verkauft zu 4 
Rbl. 25 Kop. Ih will für dieſes Mal 
ſchließen. Ein Brieffteller bin ich nicht, 
aber aus guter Meinung babe ich gefchrie- 
ben. Wenn ich in der Nähe einen Gor- 
refpondenten wüßte, hätte ich lieber etwas 
beftellt als geichrieben. 

Zum Schluß einen herzlichen Gruß an 
alle Mitlefer und die fich meiner erinnern 
können. Biele Bekannte babe ich dort 
von der Molotfhna und von der Doni- 
[hen Seite, wenn Jemand mit mir in 
Briefmwechfel treten will werde ich nichte 
ſchuldig bleiben. Hier ift meine Adreſſe: 
Ueber Alerandrowsla, Gouvernement 
Etaterinoslam, Carelkonſtantinowska 
Wolloſt, Dorf Heitſchur. 

Peter Wiens. 


Wolga. Werfen wir einen flücti- 
gen Blid in das Leben unferer Deutſchen 
an der Wolga, fo müffen wir befennen : 





es bat fich gegen früher Vieles fehr ge- 





ändert, aber nicht Alles zum Vortheu 
Daß man aud unter uns mehr um 
mehr beginnt die Erfindungen der Neun. 
zeit für bie Landwirthſchaft mupbar m 
machen, ift lobenswerth. Bon Fahr m 
Jahr kommen mehr verbeferte Pflüge, 
Mäh- und Dreſchmaſchinen in Gebrauch 
und es wird dadurch viel Zeit und Ar 


Arbeitslöhnen gefteuert. — Bon Jahr 
zu Jahr reißt aber auch mehr Lurus und 
Verſchwendungsſucht ein ; was früher im 
Haufe felbft verfertigt wurde und dauer- 


und weniger Dauerhafte Waare gekauft; 





daneben gönnt man feinem Gaumen viel. - 


fach Genüffe, von denen unfere Alten nichts 
wußten, auch jegt manchmal nichts wif- 
fen wollen. Leider kann der Kalender. 
mann nicht angeben, wie viel Pud Kaffee’ 
im Jahre 1883 unter unfern Deutfchen 
verbrautht worden find; es wird wohl 
aber feine kleine Summe fein. Für Pup 
und Staat wird aud recht viel ausge- 
| geben und die in faſt allen Dörfern vor- 
handenen Buden bieten ja dazu die 
ſchönſte Gelegenheit. Der Kalender. 
mann bat aus den Nachrichten, die er be- 
kommen, 324 größere und kleinere Buben 
| jzufummengezählt. Es ift ja fehr bequem, 
| wenn man feine täglichen Bedürfniffe im 
Wohnorte felbft befriedigen kann und 
‚nicht wegen einer jeden Kleinigkeit in die 
ı Stadt zu fabren braucht; aber — e3 ift 
dabei die große Verfuhung, Manches zu 
| kaufen, was nicht gerade nothwendig ift, 
und nicht Wenige unterliegen dieſer 
Verſuchung, befonders da, wo man leicht 
geborgt befommen fann. Haben die 
| Buden immerhin ihren Nupen für's Le— 
| ben, fo jteht es anders mit den Schenf- 
häuſern, Die auch fait in jevem Dorfe an- 
zutreffen find. In den evangel. Ge- 
| meinden an der Wolga giebt's deren über 
1100. Bon Nugen kann bier gar keine 
| Rede fein, es fei denn, daß man an den 
Bergen denkt, den der Schenkwirth hat, 
und auch biefer ift oft fehr zweifelhaft; 
wohl aber ift der Schaden, der aus den 
Schenken entfpringt, ein unetmeßlich 
großer. Darüber hat der Kalender- 
mann in einem früheren Jahrgang genug 
gefchrieben. 

Der Geift, der in den Schenken regiert, 
ift fein quter, fondern ein böjer, und mie 
Viele, die die Schenke beſuchen, bringen 
diefen böfen Geift in’s eigene Haus, und 
mit temfelben Unfrieden, Armutb und 
mancderlei Noth. Warum werden bie 
Trinkhäuſer aub von unfern Deutfchen 
fo fleißig befuht * Man fucht Gefellichaft 
und Unterhaltung, man will ſich vie 
Zeit vertreiben, zumal an den Winter- 
tagen, wo es oft an Arbeit fehlt. Aber 
warum findet fich feine Arbeit? Warum 
benugt man nicht die mehr arbeitofreie 
Zeit im Winter zum Lefen guter Blätter 
und Bücher, die für Erbauung und Un- 
terbaltung beftimmt find? Da hätte 
man die jhönfte Gelegenheit, auch dem 
Geiſte Nahrung zu geben, nachdem im 
Sommer für den Leib Die Nahrung ber- 
beigefhalft worden. 

Abgefehen von den beiden Kirchipielen, 
Räfanowa und Schöndorf wurden im 
Jahre 1883 in unfern evangelifchen Ge- 
meinden gelejen: 260 Eremplare des 
Sonntagsblattes, über 200 Eremplare 
des Odeſſa'ſchen Chriftlichen Volksboten, 
eirca 100 Eremplare des Chriftenboten, 
circa 70 Miffionsblätter, circa 125 ver- 
fhiedene Zeitungen und einzelne andere 
periodiſche Blätter. Das iſt doch für 
circa 100 Gemeindengar zu wenig. Nur 
in Katbharinenftadt findet fi bei den 
Gebildeteren ein regeres Intereſſe für 
geiftige Nahrung ; im Allgemeinen aber 
ind überall nur Wenige, die bereit find, 
für Lefezwede wenn auch nur ein weniges 
Geld auszugeben. 


Lejebibliothelen befinden fib nur: 
eine in Fagodnaja-Poliana, eine Feine 
in Norka und Krasnojar, drei in Katha- 
rinenftadt und je eine in Gnadenflur, 
Edheim und Gnadenthau. An allen 
allen Orten wenden fich die Lefefreunde an 
ihren Paftor, der ihnen von feinem Bü- 
chervorrath auch gern diefes oder jenes Buch 
mittbeilt ; aber es kann doch nur eine be» 
ſchränkte Zahl von geeigneten Bolts- 
ſchriften fein, die ſich der Paftor aus eige- 
nen Mitteln kauft, ganz abgefehen davon, 
daß folde Bücher bald zerlefen und un- 
braudkar werden. Wie leicht ließe fi 
in jeder Gemeinde eine Lefebibliothek 
gründen und unterhalten, wenn nur bet 
der Mehrzahl der Gemeindeglieder ver 
Sinn dafür vorhanden wäre ! Bor allen 
Dingen müßte man endlich einmal fo 
vernünftig werden und einfeben, daß 
für Lefezwede ausgegebenes Geld fein 
weggeworfenes Geld if. Mit einem 
jährlihen Beitrage von etwa 2050 
Kopeken könnten alle Jahre bei reichlicher 
Berheiligung neue Bücher angefchafft 
und mit der Zeit eine anjebnliche Biblio- 
thef hergeftellt werden, die vom Ortopaſtor 
oder Schulmeifter, oder fohft einer geeig- 
neten Perfon verwaltet würde, und jedem 
Mitglieve zur Benugung frei flünde ! 
Vielleicht findet fib bier und da ein 
Mann, der diefe Sache in die Hand 
nimmt und unter feinen Mitbrüdern 
weitere Anregung macht. Wie gerne 
würde der Kalendermann im nädyiten 
Jahre berichten, daß fo und fo viele 
Lefebibliothelen begründet worden feien ! 
Findet er mit feiner Aufforderung An- 


(Bortfepung auf Seite 3.) 


















beitsfraft erfpart, auch den übermäßigen 









haft war, wird nun meiftentbeils als fertige > 
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Die Mundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


Die „Runbfhau‘' wird in Elfbart, Inb., gebrudt, 
da aber ber &kitor in Canada, Kanf., wohnt, fo 
wolle man alle Mittbeilungen für das Blatt 
mit folgender Adreſſe verfeben : 

J. F. Harms, 


Canada, Marion Co., Kansas. 








Elthart, Ind., 15. April 1885. 


Entered at the Post Ofllce at Elkhart, Ind., 
a8 second elass matter. 





Ob fi wohl viele unferer Leſer mit 
dem Geidenbau zu befafien gedenken ? 
Maulbeerbäume find in Kanfas und fiber: 
lich auch in Nebrasfa, Minnejota und 
Dakota bereits mafjenhaft angepjlanzt 
und die ſchönen Heden erinnern lebhaft 
an die alte Heimatb. Wer ſich veranlakt 
fieht, Seidenwürmer zu ziehen, der fann 
von Dietr. Neufeld, Burrton, Harvey 
Co., Kanſ., Raupeneier erlangen ; er hat 
drei Loth. Auch der geichäftige Seiden- 
mann Jeſaias Horner, Emporia, Kani., 
halt guten Samen zum Berfauf, ebenjo 
Abraham Thieben & Sohn, 
Jefferſon Eo., Nebr. 

Wenn wir uns auch wenig um die 
Politit und Barteiftreitigleiten fümmern, 
fo ift es doch unferer Anſicht nad für je: 
den deutſchen Farmer und Geihäftsmann 
vortheilhaft und gerathen, über Verords 
nungen, Gelege und allgemeine Vor⸗ 
aänge in feinem reife, County oder 
Staate nicht zu ſehr im Unklaren zu fein. 
Gut ift e8, wenn man die am weiteften 
verbreitete englifche Countyzeitung lieſt, 
welches in Marion Co., Kanjas, der 
„Marion Record“ und in Cottonwood 
Co., Minn., der „Windom Reporter“ ift. 
Jedoch nur Wenige unjerer Deutichen find 
im Stande, das Englifche zu verſtehen, da 
wäre eödenn pajlend, wenn die „Rund 
ſchau“ ihnen das Nöthige brädte. Da 
aber unſer Leferfreis, fib auf verſchiedene 
Staaten, meiſtens Kanſas, Minnefota, 
Nebrasta, Dakota und Manitoba ver« 
theilt, fo ift es für uns nicht aut möglich, 
jedem Staate oder jogar County in er: 
wähnter Hinficht fo gerecht zu bleiben ala 
wir felbft wünſchen, es fei denn, an jedem 
fpeziellen Orte fände fi Jemand, der es 
fi zur Aufgabe machte, für und das auf 
feine Umgebung bezügliche Material aus 
engliihen Zeitungen zu entnehmen und 
uns, wenn möglich, ins Deutſche über: 
ſetzt zuguftellen, wie es die Freunde A. J. 
Bubler, und Iſaat Bärgen, Minnejota, 
mit dem in diefer Nummer erfheinenden 
Schulzwang : Artitel getban. Solder 
Dienft, wenn gewiſſenhaft und pünktlich, 
d. h. ununterbrochen verfehen, wäre nicht 
nur des Danfes der Redaktion der 
„Rundſchau“ und deren Leſer, jondern 
einer materiellen Bergütigung wertb. 
So it alfo immer noch Raum die Wirk: 
famfeit und Nützlichteit der „Rundſchau“ 
auszudehnen und wir bitten auf's Neue 
um thatkräftige Mitarbeiter, die es als 
ihre Pflibt erkennen, ihrer Umgebung 
nützlich zu fein. 








| (Bortfepung von Seite 2.) 


Hang, fo ift er gern bereit, in Zufunft 
eine Anzahl guter, zur Anſchaffung ge- 
eianeter Volkoſchriften zu empfehlen. 

Bei dieſer Gelegenheit möge der liebe 
Lefer auch auf ein Predigtbuch hingewie⸗ 
fen werden, das eben gedrudt und beim 
Erſcheinen diefes Kalenders zu haben 
fein wird. Es ift das Predigtbuch über 
die Sonntagsevangelien von Paſtor E. 
Blum zu Krasnojar, welches circa 2 Rbl. 
50 Kop. koſten und vorausfichtlicdy bei 
jedem Paftor zu haben fein wird. Es 
find diefe Predigten aus dem Leben unter 
unfern Deutiben an der Wolga bervorge- 
gangen, berühren vielfach gerade unjere 
Verhältniſſe, find far und verftändlich 
für Jedermann, und der Kalendermann 
lebt der Ueberzeugung, daß der Anlauf 
diefes Buches Niemand gereuen wird, 
der feine Freude an Gottes Wort hat. — 

Obgleich bei dem beſchränkten Raum 
des Kalenders alle nicht die Wolga- 
folonieen betreffenden Mittbeilungen un- 
berüdfichtigt bleiben müffen, fo möge 
doch zum Schluß diefes Abfchnitts Eini- 
nes aus einem Briefe des Schulmeifters 
oh. Georg St. in Miwaelsdorf (Kau- 
tafus) angeführt werben, weil es die 
Deutſchen an der Wolga vor leichtfinni- 
gem Auswandern nah dem Kaufafus 
warnen fol. Nachdem er gefchrieben, 
daß es in feiner Gegend ganz gut zu le- 
ben fei, fährt er fort: „Eine große Plage 
für alle Anfiedler am Kaukaſus find die 
Tſcherkeſſen, ein Raubvolk. Diefe haben 
ſchon manchen Hausvater an den Bettel⸗ 
ſtab gebracht, und ein mancher Mann 
hat auf dem Wege das Leben einbüßen 
müſſen, wenn er feine Pferde nicht frei⸗ 
willig den Rãubern überließ. Neulich 
fuhr ein deutſcher Bauer, weicher in der 
Stadt Frucht gemahlen hatte, nad 
Haufe. Nur noch zwei Werft von feinem 
Dorfe entfernt, wurde er von vier Dieben 


Fairbury, 


angehalten, die gleich nach ſeinem Gelde 
fragten. Auf feine Antwort, er babe 
fein Geld, liegen die Räuber ibn feine 
Pferde abfpannen und zwangen ihn, auf 
einem der Pferde eine Strede mit ihnen 
zu reiten; dann ließen fie ibn lanfen. 
Damit er aber nicht zu ſchnell nad 
Haufe käme, zogen fie ihm GStiefeln und 
Strümpfe aus und der Arme mußte bei 
ziemlicher Kälte barfuß nach Haufe lau- 
fen und ih dann Pferde borgen, um nur 
feinen Wagen nad Haufe zu bringen.‘ 
— Schulmeifter St. giebt den Deutfchen 
an der Wolga den Rath, in der Heimath 
zu bleiben und niht nad dem Kaufafus 
zu ziehen. 
armt vom Kaukaſus zurüdgelehrt, daß 
der Kalendermann diefem Rath von Her- 
zen beiftimmt.—[ Aus dem „Kalender für 
deutjche Anfiedler an der Wolga.“)] 





Berebelidt. 





NRußland. Wittwer Johann Schmidt, 
Steinfeldt, mit Witime Aron Reimer, 
Aleranderwohl. 

— Daniel, Sohn des Peter Neu feld 
mit Elifabetb, Tochter des Martin Hü— 
bert. Beide von Neukirch. 

— Saat Rogalsfn mit Wittwe 
Heinriy Hildebrand, beide Nofen- 
ort. 








Geflorben. 
| SKanfas. ron Schellenberg, 
| früßer Annenfeld, Krim, Rßl., nah lan- 
gem Leiden, am 28. März, im Alter von 
51 Jahren. Hinterläßt ſechs Kinder 
aus erſter Ehe und die Gattin, die er vor 
ſieben Monaten aus Nebraska ehelichte. 
Sie iſt eine geborene Epp. 

— Jakob Stübing, ein bejahrter 
Mann, früher wohnhaft an der Wolga, 
Rußland. 

Minnefota, Peter riefen Sr, 
Prediger, im Alter von 72 J. 4 M. 
am 28, März. Waur viele Jahre Schul- 
lehrer in Marienthal, Rußland. 

— Meter Wieben ein ZTöchterlein 
und Heinrih Balzers ein Söhnlein, 


Rußland. Die Frau Abraham © a- 
wagfy, früher Tiegenhagen, zulept auf 
Rofenbof, am 18. Februar, in einem Alter 
von 64 J., 5 M. Hinterläßt drei Kin- 
der, die jüngfte Tochter in faft erblinde- 
tem Zuftande. 

— Die Frau Gerhard Wal (auf 
Eignenfeld, im Alter von 46 J., 5 M., 
8T,, am 5. Januar. 

— Die Frau Iſaak Hildebrandt auf 
Platenhof, wohl nod nicht 30 Sabre 
alt. 

— Der Ssjährige Jakob Wiens, Fin- 
denau, am 5. Februar. 


Driefe. 

T Abgeſchickt an Johann Lammert, 

Eonteniusfeld, Rßl., von David Fröſe, 

Mountain Lake, Eottonwood Co., Minn. 

T Erhalten hat Peter Mandtler, Mt. 

L., Minn., einen Brief mit Portrait von 
feinem Better Johann Wall. 








BR Wie ift die Adreffe des Heinr, 

Neufeld, Sr., und Jakob Neufeld, Sr., 

früher Ofterwid, Rßl., jest in Manitoba ? 
Dietr. Neufelv 

. Burrton, Harvey Eo., Kanf. 

23” Dem C. D. C. zur Antwert, daß 
meine Adreffe die folgende ift: Abrabam 
Dalfe, Farmers Valley, Hamilton Eo., 
Nebr. 

2 Heinrih Enns, früher Lands- 
frone, Rßl., zieht auf das von der Kolo- 
nie gefaufte Land und bittet er Briefe an 
ihn in Zufunft mit folgender Adreſſe zu 
verfeben : Jekatherinoslawk. Gub. Bady- 
mutsfaja ujefar, Stanza Scalanna, 
Heinrih Enns, Memrik. 

35” Auf eine von W. geftellte Anfrage 
zur Antwort, daß die Adreſſe wie folgt 
lautet: Johann Kröfer, auf Spat, Krim, 
Stanı. Sarabes. 





Für Afien erhalten. 

Bon Klaas Penner, früber Lande- 

frone, Rßl., jetzt Hampton, 
Hamilton, Eo., Nebr. für 
Cornelius Gooßen, früher 
Lindenau 

Bon Ungenannt aus Minn. für 
Solde, die nah Amerika 
wollen 





$13.00 


5.00 





Iotal, $18,00 
I F. H. 


Editorieller Briefkaſten. 











W. M. in S. Man. Deinen Brief 
babe ih an H. H. in Niederchortißz 
geſchickt, mit der Bitte, dir einen langen 
Brief zu fhreiben und von allen deinen 
Bekannten zu berichten. 

B. K. in R. (R.), Man. BWirfönnen 
fo direkte Freundſchaflobriefe nicht veröf⸗ 
fentlichen, fondern haben dein Schreiben 
an 3. P. in Neuendorf gefhidt. Be- 
richte der „Rundſchau“ Ihatfachen, du 





fannft es. 


D. B. in H., Kanf. Dein Schreiben 
enthält feine Thatſache, fondern ift eine 
Mahnung, jeder Deutfhe möchte feinem 
Namen nicht Unehre machen. Auch warnt 
du vor der Lehre der Adventiften. — Al- 
les Sachen, um welche wir unfere Cor- 
reipondenten noch nie gebeten haben. 
Wir wollen Berichte über Ereigniffe, Un- 
glüdefälle u. f. w,, für andere Zuthaten 





Es find fhon fo Biele ver- | 


forgt ter Evitor. 


CTagesneuigkeiten. 
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Ausland. 

| Deutfbhland. — Berlin, 5. April. 
| Für Bismard danft in einem veröffentlichten 
| Schreiben für die vielen, ibm anläßlich feines 
| Geburiösnges zugegangenen Achtungsbeweiſe 
und fagt, daß die Erinnerung an ihr Wohl- 
| wollen niemals bei ibm verblaffen werde, — 
| Die deutfche Regierung hat die Geſuche um 


— !Mnftelung in ben neuen deutichen Kolonien an 


die Hamburger und Bremer Handelähäufer, 
welche mit ven Kolonien Handel treiben, ver- 
wieſen. 

Berlin, 6. April. Bismarck bat ſich nad 
Schönhauſen begeben, um Anftalten zur Be- 
figergreifung ber ihm als Geburtstagsgeſchenk 
des deutfchen Volkes überwiefenen Ländereien 
zu treffen. 

Schweiz; — Bern, 5. April. Hier, in 

| Zürid, Winterthur, St. Gallen und Schaff- 
haufen haben Maffenverhaftungen von An- 
| archiften, namentlich deutschen und öftreichifchen, 
| fattgefunden, 
| Deftreid-Ungarn. — Wien, 4, Mpril, 
| Die hiefigen Juden find über die Entführung 
und Befchrung eines fehr hübſchen jüdiſchen 
Mädchens Namens Rachel Stielig fehr aufge- 
bracht. Das Mädchen verfhwand vor zwei 
Jahren und trog der forgfältigiten polizeilichen 
Nachforſchungen war von der Berfchwundenen 
|feine Spur zu entdecken. Bereit? begannen 
die Eltern. fie als eine Todte zu betrauern. 
| Bor einigen Tagen aber erhielten fie von ber 
| Tochter die briefliche Mitiheilung, daß fie fich 
| in einem Klofter befinde und im Begriff flebe, 
| ben Echleier zu nehmen. Das Mädchen bat 
| dringend, es aus feiner Gefangenfhaft zu be- 
freien. Die Behörden find davon in Kenntniß 
gefegt und entfchloffen, dem Mädchen zu feiner 
Freiheit zu verhelfen. 


Großbritannien. — London, 6. April. 
Eine Depeſche aus Larnafa auf der Infel 
Eypern meldet einen ernften Aufruhr; ber durch 
einen muthwilligen Angriff auf eine griechiſche 
Prozelfion hervorgerufen worden if. Wäh— 
|rend der Zug an dem engliihen Elub-Hauie 
vorüberzog begannen einige Müßiggänger über 
bie griechifchen Priefter zu fpotten und ihnen 
nachzuſchreien; ſchließlich warfen fie mit Skei- 
nen nach der Prozeffion. Das Militär mußte 
zur Wiederherftelung der Ruhe einihreiten. 
| Kondon, 7. Arril. Die Regierung wird die 
Ozean-Eildamdfer bewaffnen. Sie werden 
ein jeder 10 Geſchütze erbalten und für 150 
Mann Raum haben. Für die in Indien fte- 
benden Regimenter werden unverzüglid 2000 
Mann ausgehoben. — Das Parlament ber 
Infel Jerſey bat den Antrag auf Ausweiſung 
ver Jeſuiten abgelehnt. 

Dueendtown, 7. April. Der am freitag 
mit 850 Paffagieren von bier nah New York 
abgegangene Dampfer „Germanic‘ von ber 
„White Star“. Linie ift nah einem fürdterli- 
den Sturme bierber zurüdgelehtt. Am 
| Samftag Abend, als fih das Schiff etwa 500 
Meilen weitlich von Faſtnet befand, fprang ein 
fürdterlider Sturm auf und bielt mit unge- 
ſchwächter Kraft zehn Stunden an. Am 
Sonntag Morgens war das Meer bis in alle 
Ziefen aufgewublt, und in wildefter Bewegung. 
Der Dampfer wurde fo ftarf befchädigt, daß 
feine Umfehr für nöthig befunden wurde, ob- 
wohl die Malichinen feinen Schaden gelitten 
haben. 

London, 8. April. Die Borbereitungen ber 
Amerikaner für die Londoner Ausftellung von 
Erfindungen ftrafen die hier gehegte Erwartung, 
daß Amerifa ſich in der Ausftellung in vollem 
Blanze zeigen werde, Lügen. Viele Ameri- 
faner, welche ihre Abficht, ih an der Aus- 
ſtellung zu betheiligen, Fundgegeben hatten, und 
denen bereits der nöthige Raum angewieſen 
worden ift, haben ihre Anmeldung zurückgezogen, 
weıl fie glauben, daß fie ihre Artikel in ber 
nächſtjährigen Ausftellung in Amerifa unter 
für fie günftigeren Bedingungen ausitellen fön- 
nen., 

dranfreid. — Paris, 4. April. Der 
Prinz Napoleon räth in einem Schreiben fei- 
nen Anhängern die unverzüglihe Auflöjung 
der Deputistenfammer zu befämpfen. Der 
Plan foll feiner Behauptung nad ein reyalijti- 
cher Schachzug fein, um der Republik den Zo- 
desſtoh zu verjegen. 

London, 5. April. Der Graf von Paris ift 
in Neapel eingetroffen um ſich dort mit feinem 
jüngeren Bruder, dem Herzog von Chartres, 
über die Ausficht auf die Wiederherftellung ber 
Monarchie in Frankreich zu befprechen. 

Paris, 8. April. Die Franzoſen fühlen fich 
durch den Mangel an Begeilterung für dag 
Geſchent des Bartholdi’fhen Stanpbildes ver 
„Breibeit als Weitleuchte,“ welcher in New 
Dort berricht, beleidigt oder geben wenigſtens 
vor, es zu fein. Eines der Morgenblätter be- 
merkt: Wenn wir dag Standbild behielten, 
würde dies zwar nicht ritterlich, aber vernünftig 
fein. Paris würde um ein prächtiges Standbild 
reicher fein. „Wenn Sie das Standbild nicht 
baben wollen, fo laſſen Sie’s bleiben,’ fagte 
ein franzöfifher Senator, „wir würden es 
gern behalten,” 


Belgien — Brüffel, 9. April. Als 
beute Morgen der Kronprinz Rudolph von 
Deſtreich mit dem Grafen und ber Gräfin von 
Blandern zur Kathedrale zu dem dort anläßlich 
des 55. Geburtötages des König von Belgien 
gefungenen Tebeum fuhr, fürzte ein Menſch 
in größter Aufregung auf die Kutſche los und 
ſchlug mit den Bänfen die Benfter ein. Der 
Meni war unbewafinet. Er wurde von ber 
Polizei verhaftet und it wahrſcheinlich geiftes- 
franf. Der Borfall machte in der Kirche und 
auf der Straße großes Auffeben. 
Spanien. — Mabrid, 7. April. Im 
San Zelipe de Jativa in der Provinz Balencia 
find in der vergangenen Woche vierzig neue Er- 
franfungen und zwanzig Todesfälle, vermutb- 
lid an der Cholera, und geftern dreißig Er- 
frantungen und fieben Zopesfalle vorgefom- 
men. 
London, 8. April. Aus dem Dorfe Tuben- 
608 in Spanien wird eine grauenvolle Unthat 
berichtet. Eine Räuberbande drang fpät in der 
Nacht in das Haus des Pfarrers und forderte 
von ibm die Ausantwortung des in feinem 











Befige befindlichen Geldes. Er entgegnete, daß 


| 


Alles, was er davon befige, den Armen gehöre, 
und daß er deſſen Verſteck nicht verrathen werde. 
Darauf warfen fie den zu Boden und 
zwei der Schurfen brüdten mit den Dau- 
men bie Augen aus. Deſſenungeachtet ver- 
weigerte ber Priefter nochmals die Angabe des 
Berfteds ; darauf zogen fie ihm die Zunge aus 
dem Munde und verfengten fie mit einem 

lühenden Eilen. Aber auch darnach weigerte 
id ber der Sprache beraubte Priefter, durch Zei- 
hen ven Verſteck des Geldes zu verrathen und 


die Räuber durdfuchten dad Haus nady dein ı 


Gelde, aber vergeblich. Dadurch in die höchſte 


Wuth verfegt, füllten die Unholde die Kleider 


bes Prieſters mit Stroh, ſetzten fie in Brand 
und verließen das Haus. Die Leiche des 
Priefters wurde verkohlt aufgefunden. 
Regierung fendete Truppen zur Berfolgung der 
Räuber aus und der päpftliche Nuntius in 
Mabrid drang auf bie Ausſetzung einer nam- 
baften Belohnung auf die Gefangennahme der 
Räuber. 


Rußland. ZEmostau, 4. Ypril. Der 
Dampfer „Marianpol“ ift im Aſow'ſchen 


: Meere geſcheitert; Feißig Menfchen find dabei 


ertrunfen. 

St. Petersburg, 5. April. Die von der 
ruffiichen Regierung fürzlich befchloffene Steuer- 
maßregel befteht in einer Befteuernng ber 
öffentlichen Gefellichaften aus Staats- Darlehen 
zufließenden Gewinne mit fünf Prozent. 


Afghaniſtan. — St. Petersburg, 7. 
April. Die ruffiihe Regierung macht große 
Anftrengungen, die Feftung Kronftadt in Ber- 
theidigungsftand zu fegen. Indem Fahrwaſſer 
des Hafens find bereits Hunderte von Zorpedog 
verfenft. 

Berlin, 8. April. Die in biefigen amtlichen 
Kreifen bisher geltend gewefene Annahme, daß 
der Friede zwifhen England und Rußland 
werde erhalten bleiben, bat eine entichiedene 
Wendung erfahren. Depeſchen nus St. 
Petersburg berichten, daß die Kriegsbartei die 
Oberhand gewinnt, und daß der Czar darein 
gewilligt babe, im Halle eines Krieges die 
Generäle Gourko und Rouropotfine zu Ober- 
befebishabern in dem Feldzuge zu ernennen. 
Jeder wird ein Heer von 50,000 Dann be- 
fehligen. Der Gouverneur des Kaukaſus, 
General Fürſt Dondufow-Korfafow wird fich 
nach Merv begeben und ein drittes Corps be- 
febligen. 


London, 8. April, „Standard bat von 


einem Berichterflatter in Rußland ein Telegramm | 


in Geheimſchrift erhalten, welches meldet, daß am 
Vurghabfluſſe ein Gefecht ftattgefunden habe, 
in welchem 500 Mann gefallen feien. Die 
Depefhe wurde in Geheimfcrift aelendet, um 


fie der ruſſiſchen Cenſur zu entziehen ; defhalb | 
unterläßt das Blatt die Angabe der Quelle, | 
verfichert aber, daß biefe ſehr zuverläfjig fei. | 


Aus dem Urſprunge bes Telegramme vermutbet 
„Standard“, daß die Ruffen geichlagen worden 
feien, behauptet es aber nicht als gewiß. 

London, 9. April! Eine vom 3. April datirte, 
an bie „Times“ gerichtete Depeſche aus Giul- 
ran meldet, daß die Ruffen unter.dem Vorwande 
einer Aenderung der Stellung ihrer Borpoften 


an der afghaniihen Grenze am 30. März Pan- | 
ſchedeh angegriffen und die Afghanen aus ihrer | 


dortigen Stellung vertrieben haben. Die Af- 
ghanen leifteten bartnädigen Widerftand, aber 


dad zur Zeit des Angriffs herrſchende Regenwet- 
ter that dem wirkſamen Gchraude ihrer Bor- | 


berladungsgewehre bedeutenden Eintrag. Zwei 
Kompagnien vertheidigten eine Stellung. bie 
auch ber legte Mann gefallen war. Die Afgha- 


nen zogen ſich, von den Ruffen nicht verfolgt, in | 
guter Orbnung nad Marautichaf zurüd, — Die | 


Sarakfe-Zurfmenen hielten fib neutral, plün- 
berten aber das afghanifhe Lager. Die Ber- 
Iufte ver Ruffen folen bedeutend geweſen fein. 
Die anweſenden britifdhen Offiziere hielten bis 
zum Rüdzuge der Afgbanen aus und zogen ſich 
dann in das Lager des Sir Peter Lumsden 
zurüd. 

Eaypten. — Sualin,4. April. Ein aus 
Erfomwit hierher zurückgekehrter Kundſchafter be- 
richtet, daß Osman Digna mit 900 Mann fich 
in Schafuteb, einer flarfen Stellung zwiſchen 


Einfitat und Erkowit, befindet und daß feine | 


Anhänger ibn offen verlaffen, 

London, 4. April. General Wolfeley bat 
bem Sriegsminifterium einen Bericht feines 
ärztlichen Stabes überreicht, welcher beiagt, daß 
von den britifchen Truppen im Sudan die volle 
Hälfte der Wüften- Hige erliegen müffe oder doch 
bienftuntauglich fein werde, ehe noch der Derbſt 
fomme, 

Kairo, 5. April. Der Mahdi bat den Emir 
von Berber aufgefordert, mit feinen Truppen 
nad Kharium zu ziehen, um die dort audge- 
brochene Empörung zu unterbrücden. 


China. — Paris, 5. April. 
Negrier bei Langion verwundet wurde, waren 
von feinen Truppen bereits 297 Mann gefallen 
oder verwundet. Negrier's Nachfolger im Be- 
fehle, General Harbinger ſah, daß jeder Ber- 
mwunbete, welcher den Ehinefen in die Hände 
fiel, getödtet wurde, und warf feine Artillerie 
und einen Theil der Kriegskaſſe und Vorräthe 
in den Strom und verwendete die Maultbiere 
zum Transport ber Berwunbeten auf der eiligen 
Flucht. — Es wird gemeldet, daß ber hineftice 
Geſandſchafts ⸗Attache in Berlin, welcher zum 
Abſchluſſe der Friedens - Unterhandlungen nad 
Paris kommen folte, telegraphiſch angezeigt 
babe, daß er nicht fommen werde unb feinen 
Auftrag über ben Frieden zu unterhandeln habe. 


— 


Wafbington, 8. April, Der Oberbun- 
besanmwalt ift mit der Ausarbeitung eines Gut- 
achtens in Betreff der Rechtmäßigkeit der Er- 
nennung Lawton's zum Gefandten in Rußland 
befaßt, und wie man hört, wird dasſelbe zu 
Bunften Lawton’s lauten. — Eine Bürger- 
aborbnung aus Dafota machte heute dem Prä- 
fiventen Gleveland Vorſtellungen in Betreff der 
Winnehags - Refervation und erhielt von ibm 
bie Verfiderung, daß die Anfiedier unbeläftigt 
gelaffen werben würden, bis eine gründliche Un- 
2 des Gegenſtandes ſtattgefunden haben 
werde. 

Lockha ven, Penn., 5. April. Das Hoch- 
waſſer im Suequehanna iſt im Ballen, die rie- 
fige Eisftauung in Dooney aber rührt ſich nicht. 
Die Eiſenbahn ift an vielen Stellen fünf bie 

ehn Fuß hoch mir Eis bededt. In Renovo 

ben bie zwiſchen ber Bahn und dem Fluſſe 
befindlichen Häuſer bie an das zweite Stodwerf 
unter Waffer. 

Shenandoab, Pa., 7. April. In ber 
Raven Run Koblengrube, in welcher geſtern ein 
Einfturz der vier Üübereinanderliegenden Streden 
ftattgefunden hat, find öſtlich und weſtlich von 
der Unglüdsfätte Zugänge zu derfelben eröffnet 
worden. Es ift Dabei ermittelt worden, daß bie 
zehn durch den Dedeneinfturz in der Grube ein- 
geiperrten Arbeiter von der niedergeſtürzten 





Koble und dem Geftein begraben und unzweifel- a 


haft erfchlagen worden find, 








Die | 


Als General | 





—gegen alle— 


Blutkrankheiten. 


— Gegen — 


Leberleiden. 


—Gegen — 


Magenleiden. 


Die Flaſche Dr. Auguſt Qünig's Hamburger Tropfen 
koſtet 50 Cents, oder fünf Flafchen $2.00 ; in allen Apo⸗ 
thefen zu haben oder erben bei Beſtellungen bon 
$5.00 Lojtenfrei verfandt durch 


The Charles A. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. Vogeler & Eo.) 
Baltimore, Mod. 











—gegen— 


alle Krankheiten 


—ber— 


Bruft, 


—r— 


Lungen, 


— und ber— 


Kehle. 


Dr. Auguſt König’3 Hamburger Bruſtthee we» mu 
in DriginalsPadeten, Preis 25 Cents, oder fünf Vactete 
$1.00, verfauft ; in allen Apotheken zu haben, oder wird 
nad Empfang deö Betrages frei nad allen Theilen ver 
Vereinigten Staaten verfandt. Man adreffire: 

The Charles A. Vogeler Co., 
| (Nachfolger von A. Vogeler & Ev.) 


Baltinıore, Md. 








Marftbericht. 
10, April, 1885. 
Cbicago 
Sommerweizen, No. 2, 79 80er; No. 3, 
73—743e;5 No. 4, 673— 690; MWinterweizen, 
686 ; Korn, No. 2, weiß, 42 — 42dc; No, 2, 
gel, a3—Mdcz; No. 3, geib, 414 —Aldez 
o. 3, 4—Alte; No. 4, M 1-416; Dafer, 
No. 2, weiß, 33 -33460; No, 2, 32—324e 5 
No.3, weiß, 323—32Ic 5 No. 3, 304 —314e 5 
Roggen, No. 2, weiß, 650: No. 2, 64—644 ; 
Nr. 3, 55—60r; Gerſte, No. 3, 53 — 6%; 
No. 4, 48 -55c 3 No. 3, 536%; Kleie, 
$14.00 ver Tonne. — VBiebmarlt : tiere, 
$4.50—6.00 ; Kühe, 52.0—4.50; Schladt- 
kälber, 85.25 — 7.10 ; Mildfübe, 20.0 — 
55.00 per Etüd; Schweine, leichte, 34.0 — 
4.50 ; fchwere, 8B1.30—4 60 ; Eiafe, $2.50— 
4.75 5; Lämmer $5 50 ver 10 Pd. — Butter: 
Ereamery, 23 — 2; Dairy, 16—2ie. — 
Käje : Volle Rahm, 103 — 11363 Young 
Amerika, 12—124e ; abgerahmte Cbebdar, 5— 
be. — Eier: 134 — 14c. — Sartoffeln : Bur- 
banks, 56—58c ; Beauty of Hebron, 43—50r ; 
Early Rofe, 48 -5060; Prerleh, 45 —47c. — 
Geflügel: gerupfte Truthühner, 14—15r 5 ge- 
rupfte Hühner, 11 — 12e : lebenve Hühner, 
11—12e per Pfuup., lebende Enten, 54.00; 
lebende Gänſe, 28.00 per Tpd. — Wildpret : 
Mallarb-Enten, 81.35 —1.40 ; wilde Tauben, 
75e per Dpd. — Heu : Timotbv, Nr. 1, 811.50 
—12.50 3; Prairie Rr. 1, $7.00—8.00 5 ge- 
mijchtes, $9.00—10.W. 
Milwaukee. 
Sommerweizen. No. 2, 7706; Korn, No. 2, 
Agdcz Roggen, No. 1, 66c; Hafer, No. 2, 
314er Gerfte, No. 2, 564e.— Biehmarft : Stiere, 
84.25 — 5.50; NKübe, 52.50 — 4.00; Bullen, 
$2.50—3 50; Kälber, 83.00—6.00 ; Mild- 
fübe, $22— 45 per Stüd; Schweine, 54.20 — 
4.2; Schafe, $U50 — 4.25. — Butter: 
Ereamery, 24—27e 5 Dairy, 14—W. — Eier, 
123—134e.—Rartoffeln, 36 —46c. 
Kanſae City. 
Weizen, 62 — 6dc; Korn, 320; Hafer, 
30; — Birhmarkt : Hornvich, 83 80—5.45 ; 
ne, 84.10 — 4.3; Schafe, .50— 














Bigelow — Co.'s 
Lumber-Yard in Canada, 


Marion Ev., Kanſas, 


ift unter Begünſtigung der niedrigen Frachtſäße vor dem 1. April d. J., für die Frühjahrs- 
faifon mit einem retchbaltigen Yager der folgenden Artikel verfeben : 
Bauholz, Schindeln, Laths, Thüren und Feniter 
von der beiten Qualität. 
Eichene Fenzpfoften beffer und billiger als gewöhnlich. 
Beſter Quincy Kalb; Gement, Platter, Paris u. f. w. 
Zur Aumſchaft ladet freundlichft ein 


15 26, 85 


J. F. Harms, 


Local⸗Manager. 


Gerd zu ſechs Prozent Intereſſen 


and angemeifener Commiſſion kann ich auf Fultivirte Farmen ausleihen in Harvey und 


MePherion Kounties, 


Das Geld fann jederzeit abbezablt werden, wenn die Intereſſen fällig jind. 
Befragt euch bei mir, che ihr anderswo hingeht. 


Burrton, Sanfas, 
(Auf der Südſeite der Bahn.) 
4—16,1885. 


Saat 38. Enk, 


Agent und öffentlicher Notar. 


©. R. Burkholder 


(fruber Kranfe & Co. —— Nachfolger von 3. 6. HIN, 


verfauft das 


Beite Holz und Kohlen 


zu den billigiten Preiſen. 


Hält fein Holz von geringer Qualität. 


FE, 
N 
> 


— Hillsbore, Marion Co., Kanſas. 


Tagesneuigkeiten. 





Inland. 

Monmoutb. JU,5. April. Der etwa 
zwanzigjährige Sohn des ſechs Meilen norböll- 
lich von bier angeſeſſenen reichen Farmers 
Addiſon Naib iſt neıftesfranf und war big vor 
Aurzem in einer Irrenanftalt nntergebract. 
Als er geitern von der Farm - Arbeit in das 
Daus zurüdfehrte, traf er feine Schwefter vor 
ber Thüre und fchoß fie mit einem Schuffe aus 
feinem Revolver ; als feine Mutter feinem mör- 
deriſchen Beginnen Einbalt zu thun verfuchte, 
Schoß er auch diefe nieder und feuerte auf bie 


beiden Frauen noch‘ fünfzehn Schüſſe ab; er | 


fchoß auch dann noch, als Beide bereits ihren 
Wunden erlegen waren, 


Dann ritt er fort, | ber, 


F. Waderom, 


praktifcher Thierarzt. 

Alle, die meine Hülfe begehren, bitte ich, fi direlt 
an mich oder an 9. P. Gardenier, Drugaift im | 
Hillsboro, ud I.S.M. Gifielsti, Drugs | 
gift in Lehbigh, zu wenden. | 

Newton, 8. Str, a. d. Sand Creek. 
15—17,'85. 


Zwei ſchöne Farmen, 


zu fehr günftigen Bedingungen zu verfau: 
fen. 120 Ucres, 106 davon unter Pflug, 
65 Meilen füdlich von Hillaboro, 105 Mei: 
len von Peabody, mit Wohnhaus, Spei: | 
zwei Brunnen, Obitaarten, guter | 


N 
} 
I 


kehrie aber bald zurüd und wurde verhaftet. Boden. Preis $2600, mit 8500 Anzahlung. | 
Ergeiteht die That in allen Einzelheiten ein und | Die zweite Farm: 80 Acres, 50 davon 


beftreitet nur, daß die gemordeten rauen feine 
Mutter und feine Echwelter geweſen jeien. 


Pirttsburg, 7. April. Der General-Pal- 
fageagent der Pennſylvania - Eifendahngefell- 
fchaft bat die Aaenten angemwielen, die früheren 
Fahrpreiſe auf den Linien der Geſellſchaft, auch 
die für Einwanderer, wieder herzuftellen. 


Indianapolis, 7. April. Der „In- 
diana Farmer‘ theilt über ven Stand der Saa- 
ten ac. in Indiana, Obio und Illinois Folgen- 
des mit: In Indiana beträgt bie mit Weizen be- 
baute Bodenfläche 83 Prozentdes vollen Durdy- 
fehnitte, und der Stand 68 Prozent des vollen 
Durchſchnitis, in Ohio 92 und 78 Proz. bezie- 
bentlich, und in Illinois bezw. 86 und 60 Proz. 
Der Stand des Klees ift 78 in Indiana, 90 in Ohio 
und 78 in Illinois; ber ber Hepfel 78 in In- 
diana, 77 in Obio und 80 in Illinois; der ber 
Pfirfiche 41 in Indiana, 36 in Ohio und 23 in 
Illinois. Für Pferde, Rindvieh, Schweine und 
Sgafe ergiebt ih der Durchſchnittoſtand mit 
94 bis 99 Prozent in Indiana und Ohio und 
79 bis 97 in Minois, und zwar im lepteren 
Staate nur mit 79 für Schweine. 


San Francisco, 7. April. Ale Be- 
fürchtungen wegen des Ausfalld der Weizenernte 
in Californien find heute geſchwunden. Allent- 
balben bat es im Staate den ganzen Tag reich- 
lich geregnet und es regnet noch. 


‘ Yhönirs, Ariz.,8. April. Der Mormonen- 
Bilhof Stewart und der Aeltefle C. 3. Robin- 
fon wurben unter der Anklage ber Vielweiberei 
dem Richter vorgeführt, welcher ihnen geftattete, 
fi des ihnen in der Anklage zur Laſt gelegten 
geringeren Bergebens des unerlaubten gejchlecht- 
lichen Umgangs fchuldiq zu befennen, und fie 
dann zu Mtägiger Einiperrung im Zuchthauſe 
des Territoriumg verurtheilte, 


Winnipeg, Man,, 5. April. Die Nach- 
richten aus dem Norbweiten laſſen erfennen, 
daß die dortige Lage der Dinge fich verfchlimmert. 
An Mund- und Kriegsvorräthen herrſcht großer 
Mangel, und wenn nicht baldigft Unterſtützung 
eintrifft, werden bie berittene Polizei und die 
fämmtlihen Bewohner von Prince Albert der 
Gnade der Rebellen preisgegeben fein. 

Winnipeg, Man., 8. April. In Poud- 
wood Hills wurde gemeldet, daß ſich eine India⸗ 
nerbande faum einen Tagemarſch von Humboldt 
entfernt befinde, wo ſich Vorraths - Niederlagen 
der Regierung befinden Zur Verhinderung 
der Weanahme der Borräthe rüden Truppen 
ſchleunigſt vor. Es wirb auch berichtet, daß 
Riel am Sasfathewan eine ſtarke Rebellen- 
Schaar aufgeflelt babe, um das Militär am 
Meberfchreiten des Fluſſes zu verhindern. Die 
Truppen werben bort in zwölf Tagen eintreffen. 

Winnipeg, Man.,9, April, Ale Trup- 
penfendungen nach dem Nordweſten find einge- 
dellt worden. Die Regierung will den Erfolg 
der Bemühungen der Commilfion, die Rebellen 
auf aütlibem Wege zur Unterwerfung zu brin- 
gen, abwarten. 


Ottawa, Ont., 10. April, Im der beuti- 
gen Nahmittagsfigung bes Unterhauſes erflärte 
der Minifterpräfident Sir John MeDonalb : 
Er bevaure mittbeilen zu müſſen, daß in Frog 
Lafe, etwa 40 Meilen von Fort Pitt Blutver- 
gießen ſtattgefnnden babe. Bon dem Befehls · 
baber ber berittenen Polizei in Fort Pitt, In- 
fpertor Dickens, fei ein Telegramm eingelaufen, 
welches die Ermordung der nabbenannten Per- 
fonen meldet: Des Indianer-Agenten, ©. T. 
Duinn (Halbindianer), des Landwirthſchafts- 
lehrers John Delanny, der Müller Gowanlod’- 
ſen Eheleute, der Geiſtlichen Borfar und Ra 
Marhand und Bi Laien - Brüder. Frau 
Delanny fri ald Gefangene fortgeführt worden. 
Das Schidfal des Agenten ber Hudſon Bay- 
Sefellihaft, Cameron, fei nicht befannt. Im 
Brog Late hätten 13 Familien gewohnt und ver- 
muiblich fei die Zahl der Ermorbeten noch be- 
deutend größer. 


| 





unter Pflug, Nord-Oſt an der Lebigh 
Sectionsline, gute® Wohnhaus, 22X14 
Fuß, 12 Fuß body, guter Stall. zwei 
Brunnen, das beite MWaffer in Lehigh. 
Preis $2500, mit $1000 Anzablung. 

Man wende ih an 8. 8. Weiswig, | 
13—1685 Lebigh, Kanfas. | 


3.8. Dickey, 
Newton, Kanfas, 


Deutfcher Apotheker, 


Handelt mit einer volltändigen Auswahl von 
Mebizinen. Recepte werden Tag und Nacht 
auf's forgfältigfte ausgeführt. Führt auch ein 
volftändiges Lager von Farben, Del und Glas, 


I %. I. Ent it bier angeſtellt 
und ſteht jederzeit bereit, das beutfchiprechende 


Publifum mit Rath und That zu bedienen, 
13— 24,85. 





Zu berrenten. 


Ein Storegebäude, 22x50, neu und praktiſch einge⸗ 
richtet, an der Mainftraße, in der neuen Stadt Canada, 
Marion Eo., Kanj., an der Athiion, Topela & S. F. 
Eifenbahn. Rente mäßig. Für nähere Auskunft wende 
man fih an den Eigenthümer 


FR. Funk, 
Canada, Marion Eo., Kant. 


Eine Farm zu verfaufen, 


80 Ader, mit gutem Wohnhauſe, einem Neben- 
gebäude, gutem Stoll, Brunnen u. ſ. w. Die 
Farm iſt gut bebaut und befenzt. Ungrenzend 
babe ich 16V Ader Land, 112 Ader davon ge- 
brochen, ein Theil gutes Bovenland, ebenfalls 
zu verfaufen. Diefe ganze Farm von 240 Adern 
befindet fih 23 Meilen nördlich von Lehigh, 
Marion Eo,, Kanfas, . 


Conrad Schäfer. 


12—15'85 


12—15'85 


Gerd! 
Berfiberung!! 
Land!!! 


Sohn J. Toevs, 
Hillsboro, Kanf., 
bat 10,000 Acker werthvolles Land in der be- 
ftien Weizengegend zum Berfauf ; 
Leiht Geld auf Grundeigentbum ; 
Verfichert gegen Feuer und Wind in den 
beften Berfiherungsgefelfchaften. 

Kaufbriefe, Teſtamente, Verträge, Boll: 
machten 2c., werden zu billigen 
Preifen ausgefertigt. 

Dffice: German Banf, 
7—-32,'85. 


Ban, HIAESHARTERS" 





NIAGARA, Hayes. 
se. I 7 Catalogue fuwe. 
COLLINS, Moorestown, N, J. 

5,19,’85. 





und Glaubendbelenntniß der Mennoniten, nebſt For- 
molare zur Taufhandlung, Sopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Nelteften) Predigern, Diatonen u.f.w. 
von Benjamin Ebv. Das Bud ift in Leberge- 
bunden, bat 211 Seiten unb toftet, per Boflt....$ 50 





MENNONITE PUBL. CO. Elkhart, Ind. 


Huntington & Perkins, 
WBindom, Minn., 
Agenten für die 


Eiſenbahn— 





| in den Gounties 
| 


Cottonwood u. Jackſon. 


Die niedrigſten Preiſe für Baar: 


fäufer und Soiche, die genü— 
gende Anzahlung leiften. 


Beſuchen Sie ung, wenn Sie Eijen: 
bahn- oder PBrivatland wünſchen. Wenn 
Sie ein Stück Land im County gerne kau— 
fen.würden, fo fünnen wir es Ihnen be: 
forgen, wenn e3 überhaupt zu haben ilt. 


Huntington & Perkins, 


Windom, Minn. 


6—18,’35. » 


A, Seinecke, Jr. 


Europüũiſches 
Inkaſſo⸗Geſchäft, 


Gineinnati, Ohis. 


— 


Vollmachten 


rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, 
Schweiz ſchnell und ſicher einkaſſirt. 


BE Den deutjchen Advokaten und No- | 


taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
ich mir meine Dienite ergebenft anzubieten. 
33,85 


Gefangbücher 
find bei mir zu folgenden Preifen zu haben: 
Ledereinband mit Namen, Futteral und gels 
bem Schnitt 
Ohne Namen 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral 
Bol Morocco, fein gebunden ‚50 
Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Eo. können durch mich bezogen wer: 


den. PETER Wiıenss, 

(Pembina) Reinland, Manitoba. 

Wir erſuchen unfere geehrten Kunden in dieſer Gegend 

alle Aufträge an ben Obengenannten zu übertragen, ba 

fie auf Diele Weife die Bilcher billiger und ficherer er⸗ 

balten, als wenn fie einzeln bei uns beftellen. Beftel» 

lungen für Kalender, Rundſchau, Herold und Jugend» 

freund werben ebenfalls prompt von ihm beforgt. 

MenNnoNITE PuBLisHinG Co., 

N Elkhart, Indiana. 





Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr. 


Veſtellungen fünnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adrefjiren an die 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über jo- 
iale und kirchliche Berhältniffe in unparteiifcher 
Deife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Velehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüdjicht gefchenft, wie auch die 
Tagesere igniſſe in gebrängter Kürze zur Sprach 
fommen. Während den Nirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtbeilun- 
en durch Wahrung einzelner Eigenthlümlich- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mebr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtliher Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigkeit einer allgemeinen 
mennonitijchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal der Preis febr niebrig geftellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beiten, wofür wir nächſt Gott allen unjern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird ih auch in Zufunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünjcht, denn nur bie 
DOriginal-Eorrefpondengen von ben verfchiede- 
nen Plägen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 


 Pilger:Lieder. 





Dies iR der Titel eines deutſchen Gelang- 


buches mit Noten, weldes für Sonntagſchulen 
fehr geeignet ift. — Es iſt 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Liever, von denen 180 in Mufif ge» 
fegt find und ift in fteife Einbanddeden aebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dugend $3.60 ‚vortofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßkoten find vom Empfänger 
zu tragen. u baben bei der 
MENNONITE PUB (VO, Eu<HaRrt, Ind. 


Eifenbahnland-Agentur! 
Siour City & St. Paul: 


Winonu & St. Peter: 


Rändereien 


Defterreich und ber 


Bilder: Karten. 


berweitiged Verzeichniß unferer neuen Auswahl 


forgfältig ausgewählt und find ſchöne paffende 
Geſchenke für er ſowohl, wie für ältere Leute. 


No. A—25 Karten im Padet 
c—10 

D—10 
E—10 

F—10 

„ 68—12 
„49-50. „ 

„ 54% Tidet3 

| „46-6 u = ar R 

| Ein. Mufter:Badet, enthaltend eine 
| Karte von jeder der oben angegebenen 
‚ Sorten, wird nad) Empfang von 25 Cents 
| frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man genau fehen, wie jede Art iſt, 

| und ih dann was am beiten paßt oder ge» 
fällt auswählen und beftellen. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
| Elkhart, Ind. 


f 
I 
| 
I 


” 7 .... 


r 








Landkarten! Landkarten! 
' in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd, 


|  Eifenbabn- und Townſhip⸗Karten von 
Aabama Arkanſas 
Arizona Colorado 
Dakota Flocida 
Illinois Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentuckey Louſiana 
Michigan Minneſota 
Miffiſſippi Miſſouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Ohio 
Teneſſe Wisconfin. 
Eijenbahn- und County-Karte von New Port. 
Townſhip⸗Karte von Oregon. 
= County⸗ Karte von Pennſylvanien. 
Eifenbabnkarte der Vereinigten Staaten; 
Eifenbahn- und Townſhip-Karte von Utah 
Territorium. 
», Wafbington 
Zerritorium. 
Wyoming 
Territorium. 


| 


Miniatur-Rarten der Welt. 
Eijenbahn= und County- Karte von Georgia. 
„ „ Fr „ „ Zeras. 

Den oben angeführten Karten ift ein Verzeichniß aller | 
Namen ber Voftämter in den betreffenden Staaten, bie | 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige- | 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine | 
Adreſſe gefandt. | 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, | 


Schöne Karten 


ı mit Dem gedrudten Namen des Beflellers | 
für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Jeder 
Schullebrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenheit benü- | 
sen, denn bie [hönen Bildchen machen ben Kindern große ; 

| Freude. 

Adtung. 


1. Bon biefer Art Karten fann man nicht | 
weniger als ein volles Dadet (100) beitellen. 

2. Auf alle 100 Karten muß ein und derfelbe 
Name gebrudt werben. — 
| Dan adrefire die zahlreichen Beſtellungen 
MENNONITE PUBL. CO. Elkhart, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower | 
than Columbus time: 

® GOING WEST. 

. 3, Night Express, 

.5, Pacific Express, 

. 71, Way Freight, 

. 17, Limited Express 

"3 


137 4. x. 
3 57 
5 32 
6 52 
. 78, 4 17 
.81, Way Freight, 2 62 ». 
. 7, Special Mich. Express, 12 32 
. 1, Special Chicago Express, 3 42 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 8, Night Express, 2 87 
Grand Rapids Express, 4 32 
No. 78, Way Freight, 1 32 
No. 76, * * 6 02 
No. 2, Mail, 11 47 
Grand Rapids Express, 2 07 
No. 10, Accommodation, 7 30 
No. 60, Way Freight, 7o 
GOING EAST—AIR LINK, leaves. 
No. 4, Special New York Exp, 12 47 ». m, 
Ne. 6, Aclantio Express, 9 27 
No, 20, Bimited Express, 6 87 
No. 72, Way Freight, 7 87 
G leav.South Bend for Goshen 6 82 
“ « Eikhart a u | 
at 7 82 | 
for 337 pP.“ 
Goshen for South Bend 5 27 “ 
Elkhart * 5 52 
at 6 32 
from Goshen 11 22 A. m. 
58 to Kendalville leaves 6 02 P. m. 
TRAINS ARBIVE—MAIN LINE. 
Grand. Rapids Express, 12 02 ». m. 
“ “+ . 8 52 + 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 37 “ 
UONNECTIONS. t 
At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- | 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross, 
ing, with trains for Lafayette, New Albany 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 
2@3 Tickets can be obtained for all 
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Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
von Bilderfarten vor. Ale bieje Bilder wurden | rare 


ber mit der Geographie diejes Landes unbefannt, wird 
beim Anblıd Diefer Karte jehen, daß die 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 


vermittelſt der centralen Rage ihrer Linie den Diten 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Vaſſagiere daher ohne Wagagonwechjel zwiſchen Chicago 
und Kanjas Gity, Council Bluffs, Yeavenwortb, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Baul befördert. Sie vers 
| bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen ber=- 
vorragenden Eifenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantiichen umd ftillen Ozean laufen. Ihre Ausftats 
tung ift unübertrefflih und practvoll, indem fie mit 
den bequemiten und fchöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnjefjeln, Pullman's jamojen Balaft- 
Schlaf: Waggons und der beiten Art von Speife-Wag: 
gons in der Welt verfehen tft. Drei Züge laufen zwi: 
ſchen Chieago und den Plägen am Miffouris Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chicago und Minneapotis und 
St. Baul, über die bekannte 
"Albert Lea Route.‘ 

(Fine neue und direkte Linie über Seneca undſtan— 
tatee iſt kürzlich zwiſchen Rihmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 
Vouisoille, Rerington, Gincinnati, Andianapolis und 
Pafayette und Omaha, Minneapolis und St. Baul und 
dazmiichen gelegenen Pläken eröffnet worden. 

Ale durchreiſenden Paſſagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen HauptsBillet-Dificen in 
ten Ver. Staaten und Canada verfauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarfe bis zum Beſtim— 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find ſtets jo nied= 
rig als,die von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Guch die arten 
und Girculare der 

Großen Rod Zöland Bahn 
von der Euch am nächſten gelegenen Billet: Difice, 
abrejirt: 

M. M. Cable, @. &t. Zohn, 
Dice-Präj. u. Gen.eM’g’r. Gen.⸗Billet⸗ u. Paſſ.⸗Agt. 

Chicago. 





ober 


Sy ⸗ 
Paſſage-Scheine 
von und nach 
Hamburg, Dremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Botter- 
dam, Amjlerdam und allen euro 

pättchen Häfen, zu den 
billigften Wreifen. 


Zu haben bei J. F. Funk, 
Eltbhart, Ind. 





— — wor 
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Norddentſcher Lloyd. 


New BHork und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelt ter eleganten und beliebten Polt-Dampfichiffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferbekraft. 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Der. 

Gen. Werber. 

Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt : 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Dort jeden Mittwoch und Sonnabent, 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nah Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den af ggg rl des Nord: 
deutfchen Lloyd Deutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen billiger Durchreiſe vom Innern Rußlanbe via 
Bremen und New York nad) den Staaten Kanfas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
mat fi an die Agenten 
vw. Gorrz, Halsteud, Kan. 

» STADELMANN 
P. J. Haassen, h Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
. SCHAUMANN, Wisner, ” 
Orro Maduxau, Fremont, 
JoHn ToRBEcK, TECUMsEH, * 
A. C. Zıemer, Lincoln, “ 
JoHN JAnzEn, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Go. General: Agenten, 
2 Bowling Green, New Dort. 


9. Clauſſenius & Co., General Weiter 
4,85) Agents, 26. Clark St., en 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäßige Paflagierbeförderungszwifdien 
Bremen und Baltimore. 
Abfadrt von Bremen jeden Mittwod. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Einwanderern nach dem Welten ift die billige 
Reife über Baltimore beſonders — * 
da ſie — vor jeder Uebervortheilung geſchützt — 


[I 








prominent points between Boston and San 
Franeisoo. i 
JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 











| Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 
Eranthematifhen Heilmittel 
(auch Baunfdeidtismus genannt) 

nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal · 
‚ten von John Linden, 

| Special Hrpt der eranthematifchen Heilmethode, 

| " etter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 
I 
} 


Kür ein Inſtrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #acon 
Oleumı und ein Lehrbuch, I4te Auflage, nebft 
Unbang das Auge und das Obr, deren Krankheiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, 88.00 


har ein einzelnes Flacon Dleum 3130 
Portofrei 81.75 

a Erläuternde Eirkulare frei..eg 

Man büte ih vor Fälſchungen und falfchen 

1—52,84 Propheten. 























bei Ankunft in Baltimore direft vom Dampfer 
in die bereitſtehenden Eiſenbahnwagen ſteigen. 
Die Norddeutſchen Kloyd- Dampfer brachten 


miehr als 
| 1,250,000 Baflagiere 


glüdlich über den Atlantiichen Ocean ! ! 
Wegen weiterer Auskunft wende man fi ar 
A. Schumadher & Go., Gen.-Agenten, 
Ro. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Rp. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Eltbart Indiana, 





Aerander Stieda, 


Buchhandlung, 
in Bigsa, 
Ede der Sünder: u. Marſtallſtraße, 
empfiehlt ich zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 


vorhandene große Lager aus allen Wii: 
jenichaften ermöglicht, jeden Auftrag 


x 











jofort oder in kürzeſter Zeit zu effectuiren. 
" .% 





IIrgend Jemand ; 


"2 








